
Rheinische Volkszeitung
Telegramm -Adresse:

Dolkszeilung Wiesbaden.
Wiesbadener Volksblatt Fernsprecher: In Wiesbaden Nr. 638»

in Oestrich Nr. 6» in Eltville Nr. 216.

DK „Rheinische Volkszeitung" erscheint täglich mit Ausnahme der Gönn- und Feiertage, 4 Uhr.
Haupt -Expedition in Wiesbaden , Friedlichste.30; Zweig-Expeditionen in Oestrich # tto Eiienne), Markt«
straße9 und Eltville (B.Fabisz), Ecke Gutenberg- und Taunusstratze. Ueücr 200 eigene Agenturen in Nassau.

Negelmätzige Frei -DeUagen:
x . . „ . » = WSchentlich einmal: AchtskitigeS illustriertes UnterhaltungSSl-ltt„Stsrns
K ’flt * 140 fiäSES 1 £$ >l4 - Ä und Blumen " : vierseitiges, R- UgiSse» Sonntagsblatt " . Zweimal
y -*' * •' - * X 'rUXß <3 jährIich :iSommcru.Wi,>ter):NassauischsrTaschen >Fahrplan . Einmai
VSQüLQQQQQSQOLSLSQQQÜQQQ jährlich Jahrbuch mit Kalander.

Bezugspreis für das Vierteljahr1 Mark 95 Pfg., für den Monat 65 Pfg., frei ins Haus; durch die Post für
bas Vierteljahr2 Mark 37 Pfg., monatlich 70 Pfg. mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg. für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Rellamezcile1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechenderNachlaß gewährt.

Chefredakteur: Dr . phil . Franz Geuekre
Dkrantwortlich: Für Pr link und Feuilleton: vr . Frz. Wcueke: für den anderen
redaktionellen Teil Julius Etienue -Oestrich; für DeschästlicheS und Anzeigen
H. I . D ah men jämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Verlag von x>

§ 32. Jahrgang . 3
Hermann Rauch  in Wiesbaden. 0QQQ2QQQ2QQQ

Kmderzah?
der StKKtsbsamLen

Bei der Beratung der Novelle zur preußischen Besoldungs¬
ordnung wurde auch die Frage der Zulagen an kinderreiche Be-
amtensamilien eingehend erörtert . Dabei ivurde vom Finanz-
Minister darauf hingewiesen, daß in Ungarn solche 'Kinderzulagen
bon Staatswegen bereits ein ge führt seien und zu dem Zwecke
die Beamten in 2 Gruppen geschieden sind, von denen die eine
Gruppe für das erste Kind 200 Kronen , für 2 Kinder 400 Kronen
und für 3 und mehr Kinder 600 Kr. jährlich erhalte , während die
Beamten der anderen Gruppe für 1 Kind 100 Kr., für 2 Kinder
200 und für 3 oder mehr Kinder 300 Kr. jährlich bekommen. Dies
°uf preußische Verhältnisse übertragen würde einen jährlichen
Mehraufwand von rund 60 Millionen Mark nötig machen.

Ein Vertreter des Finanzministers machte dann einige An-
3aben über die Kind erzähl der preußischen Beamten
Uach einer am 1. Oktober 1913 aufgemachten Statistik über den
vaus - und Familienstand aller an dem Tage vorhandenen in
^atsmäßigen oder diätarischen Stellen befindlichen Beamten . Diese
Statistik liegt nunmehr vor uns und enthält allerdings recht in-
Eressantes Zahlenmaterial , welches verdient , der breitesten
^effentlichkeit bekanntgegeben zu -werden.

Bei Aufstellung der Statistik hat man unter A die Be¬
amten mit dem Wohnungsgeldzuschusse der Tarifklasse I bis III
Jmßt , unter B die Beamten mit dem Wohnungsgeldzuschusse der
7-artfklasse IV und unter C die Beamten mit dem Wohnnngsgeld-
sUschusse der Tarifklasse V. Sodann hat man in allen 3 Gruppen
unterschiede zwischen etatsmäßigen und diätarisch angestellten Be¬amten.
. .. Was nun die Beamten unter Gruppe  A angeht , so wären
Mer 22 264 etatsmäßig angestellt , von denen 18 306 oder 32,22
Dozent einen Hausstand hatten und 3958 oder 17,78 Proz . ohne
uansstand waren . Von den 22 264 Beamten waren aber 4778
oer 21,46 Proz . ledig und- 17 486 oder 78,45 Proz . verheiratet,
mwitwet oder geschieden. Von den zUletztgenannten 17 486 Be-

vy/an hatten dann 2994 oder 13,45 Proz . kein lebendes Kind,
^59 oder 14,64 Proz . 1 Kind, 4699 oder 21,11 Proz . 2, 3290
oer 14,78 Proz . 3, 1784 oder 8,01 Proz . 4, 838 oder 3,76 Proz.

. und nur 622 oder 2,79 Proz . 6 und mehr Kinder . Die Gcsamt-
M der Kinder dieser 17 486 Beamten betrug 38 058, von denen
16 c>o8er  20,35 Proz . bis 6 Jahre , 13 477 oder 35,41 Proz . bis
lOi^ we, 2906 oder 7,64 Proz . bis 18 Jahre und 3860 oder
beit\ /P X0S- ^ 21 Jahre alt lvaren . Bon den in der Gruppe
^ li.iülbchen 2666 diätarisch angestellten Beamten waren 1576 oder
e,' u  Proz . ohne Hausstand , während 1090 oder 40,89 Proz
Msstand hatten . Dann wären von den 2666 Beamten 1614 oder
".54 Proz . ledig und 1052 oder 39,46 Proz . verheiratet , ver¬

miß " ober  geschieden . Ferner hatten von d-en letztgenannten
13 Beamten 408 oder 15,29 Proz . kein lebendes 'Kind, 363 oder
°de? fOX l'  20V oder 7,50 Proz . 2, 62 oder 2,33 Proz . 3, 15

0,60 Proz , 4, 2 oder 0,08 Proz . 5 und nur 1 oder 0,04
dieser Beamten 6 oder mehr Kinder . Endlich waren von

SoL * , Kmdern dieser Beamten 859 oder 83,24 Proz , bis 6
M-b 0 " 141 ober 13' 66  Proz . bis 16, 5 oder 0,48 Proz . bis 18

nb  3 oder 0,29 Pro ; , bis 21 Jahre alt . ^
rw. Die Gruppe  B hatte 104 206 ctatsmäßig angestellte Be
hnt bcnen 98172  emen Hausstand und 6034 keinen Haus
8«7 ^u ^ en. Von den 104 206 Beamten waren dann 7164 ode
Mitwvb ^ l°dis und 97 042 oder 93,13 Proz . verheiratet , vcr
«der geschieden. Von diesen 97 043 Beamten hatten 12 36i
1 «H 11'87  Proz kein lebendes Kind, 18 777 oder 18,02 Proz
loM ' 23 833  oder 22,87 Proz . 2, 17 158 oder 17,47 Proz . 3
7,6g wi>bcr  Proz . 4, 6249 oder 6 Proz . 5 und 8020 ode
Mim... 6 und mehr Kinder . Dann waren von den 247 62-
alt in!! ^ eser Beamten 41399 oder 16,72 Proz . bis zu' 6 Jahrei
bis' S 3 oder 42,08 Proz . bis zu 16, 23 663 oder 9,56 Proz

-" Nb W -439 oiver 11,48- Proz . bis zu 21 Jahren alt
beschäftigte Beamte gab es in dieser Gruppe 12 391

fiebiaw 760 "neu Hausstand , 6631 aber keinen Hausstand hatten
9e fcI)ieKiare Bv G79.0 und 5601 Beamten verheiratet , verwitwet ode
Am »en Von ihnen hatten 1771 oder 14,29 Proz . kein lebende:
«So^ . 3 oder 16,38 Proz , 1 Kind . 1183 oder 9,55 Proz . 2
0 «nh L 3'4Z Peo^- 3, 103  oder 1. 05 Proz . 4, 41 oder 0,33 Proz
^ndpr >Z3«. oder . 0,18 Proz . 6 und mehr Kinder . Von den 657-
Aabrst dieser Beamten waren 4457 oder 67,80 Proz . bis ,
bis 18 -1953 oder 29,71 Proz . bis 16, 44 oder 0,67 Proz

1 und 20 oder 0,30 Proz . bis zu 21 Jahren alt.
»Mw der Gruppe  C wären 17 039 etatsmäßig angestellte Be
675b'  denen 163 280 oder 96,08 Proz , einen Hausstand hatten
Und lfioLP 7 ^ooz , keinen, 7408 oder 4,36 Proz . waren lebt.
Me » verheiratet , verwitwet oder geschieden. Von ihnei

i 17147  oder 10,08 fein lebendes Kind, 29 049 oder 17,0!
^ 90« ' . 35  547 oder 20,91 Proz . 2, 27 306 oder 16,06 Proz . 3
Pbe

2gg LJ, LJ, U\J\J UUU lü .UI
,'"Et iPi/m 11,31  Proz , 4, 1399 oder 7,76 Proz . 5 und 21t
lvarx,, i «^Proz . 6 und mehr Kinder, Von diesen 475 812 Kinder
"b»r um 211 "der 26,74 Proz , bis zu 6 Jahre alt , 209 3i
"der Proz - bis 16, 39 844 oder 8,37 Proz . bis 18 und 411(
amte n'n? ^ 'oz. bis zu 21 Jahren alt . Diätarisch angestellte B

os in der Gruppe 1704, wovon 1168 Hausstand hatte
M odvr b waren 1164 oder 68,31 Proz . Von letzteren hattc
1 Äin ^ 3 78  Proz . kmn lebendes Kind, 430 oder 25,23 Pro
"ber s ^ T83  oder 15,43 Proz , 2, 106 oder 6,22 Proz . 3, t
Und Proz , 4, 21 ooer 1,23 Proz . 5 und 19 oder 1,12 Proz.
n3 ? „.. lr Kinder. Von. den 1670 Kindern dieser Beamten Ware
ms z« ?r 68,08 Proz . 'bis zu 6 Jahren alt , 406 oder 24,31 Pro
" Jam 39  oder P,80 Proz . bis 18 und 34 oder 2,04 bis z

Aren alt.
Gesamtergebnis der Statistik ist folgendes : Von d>

77̂ uhl von 313 270 preußischen Staatsbeamten Haiti
kn J“ er  91,68 Proz . einen Hausstand und 25 494 keinen. Led
7°n bipt 4 ober  9,03 Proz ., verheiratet 284976 oder 90,97 Pro
GNd. -.Au batten 34 972 Beamte oder 11.16 Proz . kein lebendd 'JQVlfil . .. r-, -i Jv rU -V -.

Nlo

ms 2°^ 8,63 Proz . bis zu 18 uud 73 523 oder 9,54 Pr>

"0 , Orr o r__ . ..
,stinW J°1 oder 17,21 Proz . 1 Kind, 65 725 oder 20,98 Pr,
13oo „4 48  352 oder 15,43 Proz . 3, 31840 oder 10,16 Proz.

Mr K-b?r 6,50 Proz . 5, und 29 836 oder 9,53 Proz . 6 u
I) ( 0^̂ Sovt inn  771 fö'trthbT'tt Wirrvov» 1QO OAC OQ
ö 'Cy. c - p—v iv ^ vo . ^ r - -- v  v-v %jtxj*j  v n
w ber- den 770 771 Kindern waren 182 806 oder 23,

^492 öu 6 Jahren alt , 329 337 oder 42,73 Proz . bis zu
ü 01  X , t—  u. - - - — - —^ ^ .
b ,7s  Pp Mähren alt . Endlich zeigen die Schlußzahlen , daß n

dpt, der Beamten 3 und mehr Kinder haben, währe
"d 3i vorigen 54,25 Proz . 12,27 Proz . kein lebendes Ki

' ° Proz . 1 oder 2 Kinder haben.

Die Statistik bietet also bezüglich ^des Kinderreichtums
der Beamtenfmnilien kein besonders  g n n st i g e s Ä i l d. Sre
weist aber auch verschiedene Mängel auf . Es sind itnter A sämt¬
liche Beamten mit dem Wohnungsgeldzuschusse der Tarisilasserr
I bis III , also die der größten bis zu den mittleren ^Städten
ohne Unterschied des Ranges der Beaniten zusammengcfaßt , unter
B die Beaniten der kleineren Städte und größeren Landgemeinden
und unter C die Beamten der Tarifklasse d. Hier aber ergibt sich
schon der Unterschied, daß in den größten und größeren Städten
die meisten Beamtenfamilien ohne Kinder oder mit nur 1 voer
höchstens 2 Kindern sich befinden . Würde ntan den Kinderreichtum
der Familien der Beamten nach bereit Rang (höhere, mittlere und
untere Beamte ) statistisch erfassen, so würde sich das Bild zu
Ungunsten der höheren und mittleren Beamten verschieben.

DeutWss Reich
Der Kaiser in Altona

Hamburg,  21 . Juni . Der Kaiser hielt heute vormittag an
Bord der „Hohenzollern " Gottesdienst ab , an dem der Bürger-
ineister Dr . Predoehl  und der preußische Gesandte v. Bülow
mit Gemahlinnen teilnahmen . Nach dem Gottesdienst empfing der
Kaiser den Fregattenkapitän Seebohin , den früheren Kommatidan-
ten des Kreuzers „Bremen ", zur Meldung . Zur Frühstückstafel
waren alle obengenannten Herrschaften und der kommandierende
General des 9. Armeekorps v. Q u a st sowie Generaldirektor B a l -
lin geladen. — Um 12 Uhr besuchte dep Kaiser die von der
Stadt Altona  anläßlich ihres -260jährigen Stadtjubiläums ' ver¬
anstaltete G a r t e nb a u a ns sie ll n n g im Stadtpark an der
Flottbecker Chaussee. — Am nachmittag war der Kaiser in Be¬
gleitung der Kaiserin und des Prinzenpaares ! August Wilhelm
Gast auf der Rennbahn Hamburg -Horn.

NücktrittsLibsichtsn des LtacktssLlrretLrs Delbrück?
Aus der Tatsache, daß Staatssekretär Delbrück bei verschie¬

denen Anlässen in letzter Zeit ständig sich hat vertreten lassen, und
schließlich einen m e h r m 0 n a t i g e n Ur l a u b g e n 0 m m e n hat,
folgert ein Teil der Presse, daß der Staatssekretär sich mit Rück¬
trittsabsichten trage . Sein viermonatiger Urlaub werde in Bun¬
desratskreisen nur als Vorläufer seines Ausscheidens aus dem
Reichsdienst angesehen. Es' wird auch sogar schon der Nachfolger
Delbrücks genannt , und zwar Freiherr von Schorlemer -Lieser, der
preußische Laudwirtschaftsminister . Diese iunerpolitische Neuorien¬
tierung solle eine schärfere Tonart gegenüber der ra¬
tzi ka l e n L i n ke n einleiten . Man wird die Kieler Woche abwarten
Missen , amt zu sehen, was an diesen Gerüchten wahres ist.

Ist Deutschland kriegslüstern?
Unter dieser Spitzmarke veröffentlicht der „Berliner Lokal-

Anzeiger" (Nr . 307) Gespräche, die einer seiner Vertreter mit
einem Dreiverband -Diplomaten gehabt hat . Derjenige Staat , der
heute eine auf Entfesselung eines Weltkrieges gerichtete Politik
verfolgen wollte , so soll sich der Vertreter ' einer Großmacht des
Dreiverbandes geäußert haben, würde dem Schiffer mit dem
dreifach in Erz gepanzerten Herzen gleichen, der als erster die
heimatlichen Küsten hinter sich ließ und sich aus das unbekannte,
offene Weltmeer begab. Er kenne im heutigen Europa keinen
verantwortlichen (Staatslenker,  der eine solche zer¬
malmende Gewissenslast  zu übernehmen bereit und zu
tragen fähig wäre . Die ganze Regierungskunst richte sich heut¬
zutage auf das Wegräumen von Umständeu, die Reibungen ver¬
ursachen könnten. Die Diplomatie fürchtet viel weniger die Mei¬
nungsverschiedenheiten und Konfliktsmöglichkeiten zwischen den
Mächten selbst, als ihre vorzeitige Erörterung in der Qeffentlich-
keit. Der 4 3jährige Friede Europas sei nicht aus¬
schließlich das  V e r d i e n st D e u t s chl a n d s . Die Regierun¬
gen des Dreiverbandes könnten das große Vertrauen , das sie in die
friedliche Richtung der beutfifjen Regierungspolitik setzen, nicht
unbedingt auf das deutsche Volk übertragen . Unzweifelhaft habe
der Chauvinismus in weiten Kreisen mid Klassen Deutschlands
festen Fuß gefaßt . In großen Kreisen werde durch zahlreiche Preß-
organe die aufreizende Ansicht von dem Niedergang des deutschen
Ansehens gepredigt und nach Taten gerufen . Im deutschen Volke
wohne ein latenter Chauvinismus , der viel gefährlicher sei, als
ähnliche Strömungen in anderen europäischen Ländern . Tie Ge¬
fahr des deutschen Chauvinismus liege darin , daß er scineü
Sitz in den gebildetsten Kreisen habe, itn Adel und in der Geist¬
lichkeit, im Heere und der Marine , im Profess.orentum und ^in
der Lehrerschaft, nicht am wenigsten aber in den Studentenver¬
bindungen und in der Schuljugend . Die Aeußernngen des Drei-
verbands -Diplomateti werden rnanchen Widerspruch Hervorrufen.
Gewiß haben wir Chauvinisten in Deutschland, aber ihre Zahl
ist doch bei weitem nicht so groß , wie anderwärts . Daß sogar in
der deutschen Schuljugend ein für den Frieden Europas gefähr¬
licher Chauvinismus herrschen soll, ist eine Entdeckung, mit der
der ungenannte Diplomat schallende Heiterkeit erweckt.

Negisrung und Sozialdemokratie
Ueber die sozialdemokratische Komödie in der letzten Sitzung

des Landtags schreibt die „Nordd . Allgem. Zeitung " in ihren Rück¬
blicken: Noch unmittelbar vor Vertagung des Landtags führten
die Sozialdemokraten eine Komödie auf , die nicht einmal den
bescheidenen Vorzug hatte , logisch aufgebaut zu sein. Bei Be¬
sprechung des Beschlusses der Geschäftsordnungskommission betr .den
sozialdemokratischen Antrag auf Einstellung des vor dem Ehren-
gerichtshof der Rechtsanwaltschaft zu Leipzig schwebenden Dis¬
ziplinarverfahrens gegen den Abgeordneten Dr . Liebknecht er¬
ging sich der sozialdemokratische Abg. Haenisch in gröblichsten
Ausfällen gegen die bürgerlichen Parteien und gegen das Abge¬
ordnetenhaus selbst. Er erklärte , der Abg. Liebknecht halte es für
unter seiner Würde , bei diesem P a r l a m e n t u m S chu tz nach-
z n suchen.  Sciiie Fraktionsgenosscn hätten aber den Antrag ein¬
gebracht, um die „Würde des Parlaments " zu wahren . Im Namen
der „Würde" wird also die Würde des Parlaments in einer Weise
herabgesetzt, die unerhört war , bis auch hier die Pioniere der
roten Kultur zu Worte kamen. Aus dem Munde des Abg. Fried¬
berg konnten sie vernehmen , wie ihr Verhalten bei allen anstän¬
digen Elementen innerhalb und außerhalb des Parlaments be-

. urteilt wird . .
Der Reichsverband der deutschen Presse

Leipzig,  21 . Juni Der Reichsverband der deutschen Presse
trat aus dem Gelände der „Bugra " zu seiner 4. Hauptversamm¬
lung zusammen . Der Vorsitzende der Ortsgruppe Leipzig, Chef-

- redaktenr Dr . Grautoff,  bewillkommncte die Erschienenen,

namens der sächsischen Staatsregieruttg begrüßte Ministerialdirek¬
tor Dr . Rumpelt  die Versammlung , für die Stadt Leipzig
sprach Bürgermeister Dr . Weber.  Die Delegiertenversammlung
nahm nach längerer Debatte mit großer Mehrheit folgende Reso¬
lution an : „Der Reichsverband der deutschen Presse erachtet den
A u s b a u d e s a u s l ä n d i sche tt N a ch richtendien  ste s durch
eine selbständige rein deutsche Organisation für eine dringende
Notwendigkeit . Bei der Verwirklichung dieser Forderung ist die
Zuziehung des Rcichsverbandes der deutschen Presse und des
Vereins Deutscher Zeitungsverleger , sowie der Letter des Wolff-
büros ein unbedingtes Erfordernis , wenn die in Frage kommen¬
den Interessen wirksam und sachgemäß wahrgenommen werden
sollen ' Ferner wurde eine Kommission, bestehend aus sieben Mit¬
gliedern , zur weiteren Verfolgung der Angelegenheit eingesetzt.

Iunggesellensteuer in Baden
Um die Steuerlasteil für kinderreiche Familien erleichtern!

zu können, ohne dem Staat die notwendigen Einnahmen zu ent¬
ziehen, hat das badische Zentrum beantragt , daß die Negierung
um einen Gesetzentwurf ersucht werden soll, in dem folgendes
vorzusehen wäre:

Ein Steuerpflichtiger , dessen steuerbares Einkommen 3000
Mark nicht übersteigt und welcher anderen unterhaltsbedürftigen
Personen Unterhalt zu gewähren hat , kattn verlangen , daß bei'
Vorhandensein vvil drei und mehr Unterhaltsberechtigten seine
(Steuerveranlagung ermäßigt werde und zwar um den Ein-
kommensbetrag von 200 Mark für jede unterhaltsberechtigte Per¬
son. Hierbei werden als unterhaltungsberechtigte Personen nicht
mitgercchnct die Ehefrau des Steuerpflichtigen und solche Ab¬
kömmlinge, welche das 16. Lebensjahr schvii überschritten haben
und entweder im latidwirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebe
des Steuerpflichtigen dauernd tätig sind oder ein eigenes Ein¬
kommen von mehr als der Hälfte des ,üblichen Ortslohnes haben.
Ist der Steuerpflichtige infolge der Ermäßigungen in keine Steuer-
stnfe mehr einzureihen , so wird er bei einer Veranlagung von
900 bis 1400 Mark mit 2 Mark , von 1400 bis 2000 Mark mit
3 Mark und bon 2000 bis 3000 Mark tt# 6 Mark Steuer vernnlagt.

Anderseits soll das Gesetz, um den durch die vorstehendes
Bestimmungen bewirkten Ausfall auszngleichen , durch folgende
Bestiminuiig ergänzt werden:

Bei Steuerpflichtigen , die das 30. Lebensjahr überschritten
haben und ledig oder verwitwet oder geschieden sind und auch
keiner ihnen kraft Gesetzes obliegenden Unterhaltnugspflicht zu
genü'gen haben , erhöht sich der Steuersatz bei einem Cinkonrnten
von 2400 bis 3600 Mark um 10 Prozent , von 3600 bis 6000 Mark
um 20 Prozent und bei mehr als 6000 Mgrk um 30 Prozent,
Diese Erhöhung tritt nicht ein, Wenn der Unterhalt mittelloser
Angehöriger , andauernde Krankheit und besondere Unglücksfälle
die !steuerliche Leistungsfähigkeit beeinträchtigen.

Der erste Teil des Zentrumsantrags , der die StenLrerleich-
terungen betrifft , ist einstimmig angenommen worden , der zweite
Teil mit der Junggesellensteuer gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und des Fortschritts.

Damit wäre nun ein bedetitender Schritt gemacht im Sinne
der schon lange zur Diskussion stehenden Junggesellenstener . Die
vorgesehenen Erhöhungen erscheinen jedenfalls erträglich , Wenn
auch für einen Junggesellen mit einem Einkommen '«on mehr
als 6000 Mark eilte ganz beträchtliche Steuererhöhung eintritt.

Von der Regierung , ist geäußert worden , der Gesetzentwurf
würde eingebracht werden nach Maßgabe der finanziellen Mög¬
lichkeit. Demnach wird wohl zu erwarten sein, daß, wenn der
Ertrag der Junggesellensteuer den Ausfall durch ! die Ver-
gü n sti g u n g e ii der kinderreichen Familien nicht ganz deckt,
diese Vergünstigungen soweit herabgesetzt werden sollen, daß die
Junggesellenstener noch annähernd den Ausfall deckt. Eine
Schmälerung der Steuereinnahmen wird kaiint hingenommen
werden können.

Klsine politischs NKchrrchten
— Regierungspräsident Heinrichs  in Lüneburg ist laut

„ReichsaNzeiger" zum Unterstaatssekretär des Staatsministeriums!
ernannt worden . — Unterstaatssekretär Heinrichs wird Nachfolger
des neuen Oberpräsidenten bon Posen , von Eisenhart -Rothe . Er ist
1857 in Hannover geüoreti, war voti 1885—1896 Landrat des
Kreises Fallingbostel . Von 1896—1899 winkte er als Regierungsrat
beim Oberpräsidium in Hannover , wurde dann Oberregierungs-
rat in Posen, 1902 Geheimer Regierungsrat und Vortragender
Rat int Ministerium des Innern , 1905 Geheimer Oberregierungs-
rat und 1908 Regierungspräsident in Lüneburg.

Berlin,  21 . Juni . Der vom Reichs amt des' Innern be¬
rufene Sachverständigen aus schuß  zur Schaffung einer
d entscheii Einh eitskur zschrif t,  bestehend aus 23 Ver¬
tretern von neun stenographischen Sckinlen, tagte am 20. und
21. Juni im preußischen Kultusministerium unter bem Vorsitz des
Geheimrats Tiebe.  Der von dem Unterausschuß vorgelegte
Entwurf wurde nach eingehendster Beratung in seinen Grundlagen
einstimmig  a n g e n 0 m men  und die Vorlage mit den von
ihm beschlossenen Äenderungen detn Unterausschuß .lieber«
arbeitung überwiesen.

Der König von Sachsen in Rußland
St . Petersburg,  21 . Juni . Heute morgen 9.30 Ilhr

ist der König v 0 n Sachsen  mit Gefolge und den ihm
attachicrten russischen Offizieren hier angekommen. Zur Begrüßung!
hatten sich eingesunden die höheren Zivil - und Militärbehörden,
der Kommandant des 18. Armeekorps , General der Kavallerie von
Krusenstern,, Divisionsgeneral Generalleutnant Freimann , der
Gouverneur von St . Petersburg , Gras von Adlerberg , der Ver¬
treter des Polizeipräsidenten , Generalleutnant Wendorf , der
deutsche Botschafter , Graf Pourtales , der bayerische Gesandte,
Frhr . von Grunelins , die Mitglieder der deutschen Botschaft und
Abgesandte der Stadt , an ihrer Spitze der Bürgermeister von St.
Uetersburg , Graf Tolstoi . Eine Kompagnie des' Bielomorsky-
Regimentes erwies die militärischen Ehren . Graf Tolstoi bot dem
König Salz und Brot dar und hieß ihn int Namen der .Haupt - ^
stadt willkommen . Die Stadt ist mit Fahnen in den russischen
und sächsischen Farben geschmückt. Nach der Begrüßung begab
sich der König um 10 Uhr morgens in die mit Blumen geschmü'ckt'g
katholische Bonifatiuskirche , wo er dem Gottesdienste beiwohnte.
Rach der Messe in der Bonifatiuskirche besuchte der König von
Sachsen das Winterpalais und die Eremitage und empfing sodanN
eine Abordnung des Ausschusses für den Denkmalsbau auf dem!
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Schlachtfelde von Leipzig sowie Vertreter der sächsischen Kolonie
in St . Petersburg . Sodann fand ein Frühstück im Winterpalais
statt , an welchem der deutsche Botschafter , eine Abordnung des
4. Koporski-Regimentes , dessen Chef der König ist. das Gefolge und
der russische Ehrendienst teilnahmen . Sodann besichtigte der König
die Jsaakkathedrale.

Ministerkrifis in Portugal
Lissabon.  20 . Juni . Eine Ministerkrise ist die Folge

der tumultuarischen Szenen in den letzten Kammersitzungen an¬
läßlich der Debatte über die Konzession für die Ausbeutung der
Tajo -Wasserfälle bei Modao zu Gunsten des Deputierten Antonio
Maria Silva und der Entscheidung des obersten Verwaltungs-
Gerichtshofes in dieser Frage . Die Konzession wird von den
drei demokratischen Ministern,  die seinerzeit von Ber¬
nardino Machado ins Kabinett berufen wurden , als ungesetzlich an¬
gesehen. Ihre Parteigänger suchen sie zu beschwören, die Meinung,
von der Ungesetzlichkeitder Konzession nicht gelten zu lassen. —
Dieses innerpolitische Moment verursacht Verwirrung . Der Kampf
zwischen den Anhängern des demokratischen Führers Alfonso
Costa nnd den Parteigängern und des Konservativen Antonio
Jose Almeida nimmt infolgedessen heftige Formen au . die eine
friedliche Beilegung der Avise ausgeschlossen erscheinen lassen.
Man glaubt deshalb , daß eine Rekonstruktion des Ministe - ,
rin ms Bernardino Machado  erfolgen wird , jedoch phne
Heranziehung ausgesprochener Parteimänner.

Asquith nnd das Frauenstimmrecht
L o n d o n . 20. Juni . Premierminister Asguith empfing heute

eine Abordnung von sechs Frauen , Vertreterinnen der arbeitenden!
Klasse der Suffragetten aus dem Londoner Stadtteil Castend.
Der Minister erklärte , er empfange die Abordnung , weil , wie
er gehört habe, die Frauen , die sie verträten , sich von den
verbrecherischen Methoden fernhielten,  und weil die
Arbeiterinnen von Eastend sich in einer besonderen Lage befänden,
da sie sähen, daß sie unter wirtschaftlichen Bedingungen arbeiteten,
die es ihnen unmöglich! machten. Reformen zu erlangen . Wenn
sie nicht bei der Wahl von Vertretern ihre Stimme abgebest
dürften . Wenn den Frauen das Stimmrecht erteilt werde, so
solle dies unter den gleichen Bedingungen geschehen, unter denen
es den Männern zugestanden sei. Obwohl es notwendig - sei,
die organisierte Gewalttat zu unterdrücken , wünsche die Regie¬
rung doch nicht, in die Redefreiheit einzugreifen.

Der Krieg in Albanien
Die Lage in Durazzo

Durazzo.  20 . Juni . Bei den Verhandlungen mit dort
Unterhändlern , die in volleni Einverständnis mit der Regierung
namens der Stadt über den Frieden verhandeln sollten , ver¬
langten die Aufständischen die Befreiung vom Militär¬
dienst und von den Steuern,  sowie Annahme anderer
geringfügigerer Forderungen , die sie schon stellten . Außerdem
verlangten sie einen dreitägigen Waffenstillstand . Da die Re¬
gierung auf einen dreitägigen Waffenstillstand nicht eingeheu
zu können erklärte , wurde schließlich vereinbart , daß , wenn bis
Sonntag nachmittag 5.30 Uhr keine Antwort erteilt ist. sämtliche
Verhandlungen abgebrochen sein sollten . Eine Entscheidung traf
die albanische Regierung bisher noch nicht. Der Tag ist ruhig
verlaufen.

jDurazzo,  20 . Juni . 'In der vergangenen Nacht lief die
„Herzegowina ' abermals aus und beschoß die feindlichen Stel¬
lungen in der Richtung von Porta Romaua und Kawaja . Da in
her verflossenen Nacht jn Durazzo abermals Gewehrschüsse von
Unbekannten abgegeben wurden , erließ der holländische Komman¬
dant Kroon die Anordnung , daß jedermann , der in der Stadt

/Schüsse abfeuert , mit fünfjährigem Gefängnis bestraft wird . Der
heutige Tag verlief vollkommen ruhig . Um etwaigen abermaligen
Ueberruinpelungsversuchen vorzubeugen , wurden an sämtlichen
einigermaßen gefährdeten Punkten Berschanzungen
^nd Drahtzäune  errichtet , sodaß ein Eindringen des Feindes
in die Stadt im Falle eines unerwarteter : überraschenden Angriffes
ausgeschlossenerscheint. Hinter den Verschanzungen liegen überall
starke Abteilungen von Miriditen und Malissoren auf Wachposten.
Das heute organisierte freiwillige Artilleristenkorps wählte den
preußischen Rittmeister v. d. Lippe zum Kommandanten , der seiner¬
seits den Befehlen der holländischen Offiziere untersteht . Gleich¬
zeitig drückte das Freiwilligenkorps sein vollstes Vertrauen zu
hen holländischen Offizieren aus . Diesen Beschluß unterbreitete
Rittmeister v. d. Lippe dem Fürsten , welcher ihn genehmigend
zur Kenntnis nahm.

Die,nationale Einheitsschule'
* gg . A us N af s a u , 19. Juni.

Unter diesem Schlagwort wird zur Zeit in den liberalen
Schulzeitungen die Resolution  veröffentlicht , die in der letzten
Psingstversammlung des „Allgemeinen Deutschen Lehrervereins"
zu Kiel  gefaßt worden ist. Sie lautet : „Die deutsche Lehrerver¬
sammlung fordert in Uebereinstimmung mit den Ausführungen
und bejt Leitsätzen des Vortragenden die organisch gegliederte
nationale Einheitsschule , die einen einheitlichen Lehrerstand zur
notwendigen Voraussetzung hat und in der jede  Trennung nach
sozialen und konfessionellen  Rücksichten beseitigt ist. Sw
richtet daher an alle Volks- und bildungsfreundlichen Kreise des
deutschen Volkes die Aufforderung , alle Kräfte daran zu setzen,
daß die der Verwirklichung dieser  Einheitsschule entgegenstehen-
den Widerstände überwunden werden ."

Diese Resolution , die übrigens zur Klärung der Situation
wesentlich beiträgt , wiro wohl noch auf manüigfachen , heftigen
„Widerstand " stoßen. Für heute sei nur auf die eine Forderung
Derselben hingewiesen, wonach auch „jede Trennung nach
t . . . konfessionellen Rücksichten beseitigt"  weroeu
soll ; mithin muß auch die „Trennung " im Religionsunterricht,
Wie sie die Simultanschule noch zuläßt , fallen,  sodaß diese
Forderung — darüber ist wohl eine Täuschung kaum noch mög¬
lich — nichts mehr und nichts weniger bedeutet , als die konfes¬
sionslose Schule.  Das und nur das ist das wahre Endziel
der Väter der „nationalen Einheitsschule ". Nachdem im Kultur¬
kampf der 70er Jahve des vorigen Jahrhunderts die Gründung
einer nationalen Einheitskirche  so kläglich gescheitert ist.
sucht man nunmehr die konfessionslose  nationale Einheits¬
schule in die Wege !zü leiten . Die Erreichung dieses Zieles hat in
seiner letzten Tagung auch der „Allgemeine Deutsche Lehrerverein"
Mit seiner großen Mitgliederzahl auf seine Fahne geschrieben,
und hinter diesem stehen als kampfbereite Scharen zur Erkämpfung
desselben Zieles die — Sozialdemokratie , der Links¬
liberalismus , das Freidenker tum . die Loge  und — viele
Nachläufer , die das Endziel des Einheitsschulrummels nicht zu
erkennen scheinen.

Nimmt man nämlich den vorgenannten Verfechtern der „natio¬
nalen Einheitsschule" den Passus über „die Beseitigung der kon¬
fessionellen Rücksichten" aus ihrem Programm heraus und fordert
die konfessionelle  Einheitsschule , so gilt es 1000 gegen 1,
daß die nationale Einheitsschule ihnen feil ist wie eine hohle
Haselnuß.

Wiudthorst  mahnte einmal , als der Kulturkampf sich
seinem .Ende zuneigte , daß wir Katholiken nach wie vor treu
Zusammenhalten müssen ; denn es stehe noch ein weit schlimmerer
Kulturkampf als der durchgekämpfte bevor , nämlich der Kampf
um die christliche Schule.  Dieser große Kampf scheint sich
immer mehr vorzubereiten , wie der zweite Teil der Resolution
deutlich zeigt . Dariu wird aufgefordert , „alle Kräfte daran zu
setzen̂ daß die der Verwirklichung dieser  Einheitsschule cntgegcn-

stehenden Widerstände überwunden werden." Möge dieser Kampf
alle Katholiken und gläubigen Protestanten zur energischen Ab¬
wehr Schulter an Schulter und wohlgerüstet vorfinden ! Während
jedoch die Gegner mit ihrem gewaltigen Agitationsapparat be¬
reits eifrig an der Arbeit sind, ist bei uns noch in allen Wipfeln
Ruhe. Wie lange noch? Wo bleibt der Schulverein?

Aus aller Welt
Protestversammlung

ch. B i n g e n . 21. Juni . Eine Prote st - Versammlung
der gesamten katholischen Vereine Bingens fand heute vormittag
V2I 2 Uhr in sämtlichen Räumen des „Mainzer Hofes" statt . Sie
nahm Stellung gegen die Anträge des freisinnigen  Land-
tagsäbgeordneten und evangelischen Pfarrers 'K 0 r e ll -Nieder-
Jngelheim , der die Or d e ns g e s etz - B 0 r lag e , welche die Re¬
gierung der 2. hessischen Kammer vorlegte , und die einige Milde¬
rungen gegen den bisherigen Zustand zusagte, in letzter Stunde
durch Eiubriugung von Verschärfungs - Anträgen  ge¬
fährdete . Durch die Mithilfe des Evangelischen Bundes , als dessen
Eideshelfer Korell angegeben werden muß , ist im .Hessenlande ein
Kulturkampf entfacht worden , ^er jedes Maß übersteigt . Die
Versammlung faßte nach einem ausführlichen Referate eine Reso¬
lution,  die sich in scharfer Weise gegen die Anträge Korells
richtete und eine Einigung auf der Grundlage der Regierungs-
Vorlage verlangte . — Auch im benachbarten Büdesheim  fand
heute nachmittag eine zahlreich besuchte Protest - Versamm¬
lung  statt , in der man in gleicher Weise zu der Angelegenheit
Stellung nahm.

Das neueste Kaufmannssrhslungsheim
Bühl (Baden ), 20. Juni . Das Friedrich -Hilda-HeiM der

Deutschen Gesellschaft für Kausmannserholungsheime E. W. auf
dem Bärenstein  wurde heute nachmittag in Gegenwart des
Grobherzogspaares , das im Automobil von Schloß Eberstein
herübergekommen war . eingeweiht ; es hatten sich ferner u. a.
eingefunden : der Minister des Innern Frhr . v. Bodman , Ver¬
treter staatlicher und städtischer Behörden , der Vorsitzende der
Gesellschaft Kommerzienrat Josef Baum (Wiesbaden ) und Kom¬
merzienrat Engelhard (Mannheim ). Kommerzienrat Baum  gab
in seinem Willkommensgruß einen Rückblick auf die Entwicklung
der Gesellschaft. Hierauf ergriff der Großherzog  das Wort
zu .einer Ansprache, in der er für sich und die Großherzogin die
wärmsten Wünsche aussprach für die großartigen Unternehmungen,
die sich jetzt über das ganze Deutsche Mesch ausbreiteten und . so
Gott wolle, noch viel mehr ausbreiten würden zu Nütz und
Frommen aller derer , die nach angestrengter pflichteifriger Er¬
füllung ihrer Aufgaben Ruhe und Erholung , sei es hier , sei es
in anderen Teilen des lieben großen deutschen Vaterlandes , suchten.
Der Großherzog schloß mit einem .Hoch auf den Kaiser.  Nach
der Weiherede von Kommerzienrat Engelhard überbrachte Minister
v. Bodman die Glückwünsche der großherzoglichen Regierung.
Nü!ch einer Reihe weiterer Ansprachen fand eine Besichtigung des
Heimes statt . Aus Anlaß der Einweihung wurden verschiedene
Auszeichnungen verliehen.

Berta v. Suttner t
Wien . 21 . Juni . Die Schriftstellerin Baronin Berta von Sutt¬

ner, die große Friedensschwärmerin , ist gestorben.  Bertha v. Suttner
ist am 0 . Juni 1843 zu Pragf als die Tochter des Grafen Franz
v. Kinskh geboren. Ihre Mutter toar eine geborene Körner  und
stammte aus der Familie des Dichters gleichen Namens . Im Jahre
1876 verheiratete sie sich mit Frhrn . v. Suttner , der am 10 . Dezember
1902 starb . Mit ihrem! Gatten lebte sie neun Jahre im Kaukasus und
befand sich auch sonst während ihrer Ehe viel auf Reisen. Ihren Weltruf
begründete ihr Buch „Die Waffen nieder " , das sie 1889 ver¬
öffentlichte. Es wurde in sämtlichen Sprachen der Welt übersetzt nnd
hat Riesenauflagen erlebt . Seit 1891 war Bertha v. Suttner als Vor¬
kämpferin der Friedensidee tätig , sie war auf sämtlichen Friedens -Kon¬
gressen .nnd hielt zahlreiche Vorträge in Europa und Amerika. 1905
wurde sie Trägerin des Friedensnobelpreises.

Zusammenstoß eines Luftballons mit einem Flieger
Wien,  20 . Juni . Heute früh 8 Uhr stieg der Militärluftballon

„Körting " mit sieben Militärluftschiffern von Hischamend zu photogramme¬
trischen Messungen auf . Eine halbe Stunde später verfolgte ihn ein
Militär -Farman -Doppeldecker, der mit zwei Offizieren bemannt war.
Beim Versuch, den Gallon zu überfliegen , erfolgte etn Zusammenstoß des
Doppeldeckers mit dem Ballon , dessen Hülle aufgerissen wurde . Es ' er¬
folgte eine Explosion und Ballon und Doppeldecker stürzten brennend zur
Erde . Die neun Insassen des Ballons und des Flugzeugs sind tot . —
Ueber die Katastrophe bei Klein-Schwechat berichtet ein Augenzeuge : Der
Aeroplan und das Luftschiff manöverierten in der Nähe von Klein-
Schwechat ungefähr eine Stunde lang und machten verschiedene Evo¬
lutionen . Bald war der Aeroplan über dem Luftschiff, bald unter ihm.
bald umkreiste er das Luftschiff. Plötzlich gegen 10 Uhr traf zum Ent¬
setzen aller Zuschauer auf dem Felde der Aeroplan das Luftschiff in die
Seite . Eine blitzartige Stichflamme schoß sofort daraus hervor , und
beide Luftfahrzeuge waren im Nu in Flammen gehüllt und stürzten im
nächsten Augenblicke zu Boden. Die auf den Feldern beschäftigten Ar¬
beiter eilten , teilweise mit Fuhrwerken , sogleich zur Unglücksstelle, wo sich
ihnen ein entsetzlicher Anblick bot. Die Insassen der Luftfahrzeuge lagen,
bis zur Unkenntlichkeit verkohlt, auf dem Boden. Die Uniformstücke
waren in Fetzen gerissen. Keiner von ihnen zeigte noch Spuren von
Leben. Sehr rasch trafen auS Wien Automobile mit Offizieren. Mann¬
schaften und Aerztcn ein. U. a . fanden sich auch Erzherzog Karl Franz
Joseph und viele Offiziere des Kriegsministeriums und der Lnstschiffev-
abteilungen an der Unglücksstelle ein. Die Verunglückten der Luftfahrzeuge
lagen !in einer Entfernung von 50 Schritt voneinander . Die Luftfahr¬
zeuge waren fast vollständig verbrannt nnd die Eisenteile verbogen und
größtenteils tief in die Erde eingebohrt . Das Benzinrcservoir des Luft¬
schiffes war ebenfalls in den Boden eingegraben . Die Leichen der Ofä-
ziere und Mannschaften wurden auf Lastautomobilen , welche aus Fischa-
mend herbeigeholt worden waren , weggeschafst. Andere Augenzeugen be¬
richten, haß sie außer dem!Feuerschein einen heftigen Knall wahrgenommen,
und daß sie entsetzliche Schreie und Hülferufe aus der Gondel des Ballons
gehört hätten . Als sie die Unglücksstelle erreichten, waren die Hilfe¬
rufe verstummt und sie fanden nur Leichen vor . Das Militärluftschifs
Körting -Wimpassing wurde im Jahre 1910 für die . Heeresverwaltung
hergestellt. Das Luftschiff war 68 Meter lang , hatte 10.50 Meter int
größten Durchmesser und faßte 3600 Kubikmeter Gas . Es hatte zwei
Luftsäcke, einen im vorderen und einen int hinteren Gasraum , die dem
Schiff ein Aufsteigen bis zu 1500 Meter gestatteten. Das Luftschiff war
halbstarr und diente nur Schul - nnd Uebungszwecken. Die österreichische
Heeresverwaltung verfügt jetzt nur noch über einen im Jahre 1909 her-
gestellten unstarren Parseval . — Ueber den Hergang der Katastrophe
wird der „Reichspost" von einem Offizier , der dienstlich in der Nähe
der Unglücksstelle tvar , mltgeteilt : Es war eine halbe Stunde , seit ich
das Luftschiff gesichtet hatte , als ein Militärdoppeldecker sichtbar wurde,
der einen Angriss auf das Luftschiff unternahm . Ein aufregendes Bild
war es , das sich dem Zuschauer bot. Jn jeder Hinsicht scheinen die In¬
sassen des Luftschiffes, wie auch des Aeroplans kriegsmäßig vorgegangcn
zu sein. Jn weiten .Spiralen , welche immer enger zu werden schienen,
schraubte sich der Aeroplan immer mehr in die Höhe. Man hatte den
Eindruck, daß der Aeroplan die Zerstörung des Luftschiffes nach seiner
Ueberhöhung vorführcn wollte. Das Luftschiff befand sich etwa in
350 Meter Höhe. Man konnte auf diese Entfernung nicht einmal richtig
die Abstände der beiden Kriegsluftfahrzeuge bemessen, noch weniger die
Einzelheiten der Vorgänge kn der Gondel des Luftschiffes und auf dem
Aeroplan beobachten. Plötzlich schlug eine Flamme auf und hüllte das
Luftschiff und den Aeroplan auf mehrere Sekunden ein. Das Blut er¬
starrte mir in den Adern . Eine Viertelstunde später stand ich bei den
verkohlten Leichen meiner Kameraden.

Ein Attentat auf Rothschild
Paris,  21 . Juni . Als Henri Rothschild gestern abend nach

Schluß der Oper auf dem Boulepard entlang ging, feuerte aus
einem Winkel der Caumartin -Straße ein Mann zwei Revolvcr-
schüfse ans ilm ab, die Rothschild . am Oberschenkel verwundeten.

Der Attentäter , der von der Menge arg zugerschtet würde, wurde
auf die Wache gebracht. Man hat es anscheinend mit einem
Geisteskranken tzu tun . Er gab an , der 60 Jahre alte frühere
Milchhändler Proudhon zu sein und behauptet , er sei durch dü
Einrichtung der Wohlfahrts -Milchausschänke geschäftlich ruiniert.
Wie der behandelnde Arzt erklärt , hat die Kugel Rothschild an der
Hüfte getroffen und ist, einen Wnndkanal bildend , am HüstbeM
ab'geglitten . Die Verletzung ist nicht schwer, sodaß 'Rothschsto
in einigen Tagen wieder hergestellt sein wird . Die Kugel m
unter günstigen Umständen aus dem Körper entfernt worden . P 6
hatte sich an einem Knochen plattgedrückt.

Win Tunnel eingestürzt
Nizza,  19 . Juni . Auf oer neuen Bahnlinie von Nizza

nach Cnnso zwischen Soepel und Breil ist durch einen Erdrutsch
ein Teil eines Tunnels eingestürzt , wobei dreißig Arbeiter ver-
schüttet wurden . Die Aufräumungsarbeiten sind in vollem Gange.
Bisher sind 12 Tote und 7 Verletzte aus den Trümmern hervor¬
gezogen worden . .

Das Kanadische Grubenunglück;
Winnipeg,  20 . Juni . Man hat so gut wie alle Hoffnung

anfgegeben, die in der Hillcret -Grube eingeschlossenen Arbeiter
zu retten . 197 Mann sind tot.

*
Worms,  20 . Juni . Heute nachmittag fiel das siebenjährige

Töchterchen des Fabrikarbeiters Oehlschläger von hier in ot
Rhein und ertrank . Der sofort benachrichtigte Vater geriet in er
derartige Verzweiflung , daß er von der Brücke aus ' in den Rhe
sprang und ebenfalls seinen Tod fand . ,

Worms,  20 . Juni . (Zur Hofheimer Mordtat .) Die Bor
Untersuchung gegen den Mörder Flörsch ist nach mnfangretcv
Zeugenvernehmung abgeschlossen. Die von der Staatsanwalt !chai
erhobene Anklage lautet auf Doppelranbmord in zwöi Fall
und Brandstiftung.

Crainfeld,  21 . Juni . Das Beil zu der hiesigen Mvro
tat sollte nach Zeitungsberichten als dem früheren Wirt Kram
in Grabenhain gehörend festgestellt und diesem von dem nocb >
Untersuchungshaft in Herbstein befindlichen Landwirt Hofmav'
junior aus Salz gestohlen worden sein. Krämer habe besono
Merkmale des Beiles dem Gericht angegeben nnd dergl . meo •
Diese ganze Nachricht ist, to'ie wir soeben erfahren , glatt ,
funden . Die Untersuchung hat bis jetzt positiv über den Täter u
nichts feststellen können. , ,„c

Jugenheim,  20 . Juni . Heute früh 8Vs Uhr wurde ,
der hiesigen Erdbebenwarte ein Erdbeben aus 1800 Klm. ,V, u
fernung registriert , dem ein zweites sehr fernes Beben unrnn
bar folgte , das bis gegen 11 Uhr andauerte . _ _ ^

Köln,  20 . Juni . Vergangene nacht wurde in einem- össe/
lichen Hause die 24jährige Frau Rex von dem 21jährigen Kleinw ■
Geißel aus Bonn erwürgt . Der Täter stellte sich der Pol s
und gab an , die Frau habe fortwährend Erpressungen an «
verübt . Als er sich nicht mehr retten konnte, habe er dte
nach voransgegangenem Streit erwürgt.

Aachen,  21 . Juni . Jn Gegenwart der Vertreter des Kun»
Ministeriums nnd der Hochschulen in Bonn , Köln und MuM
wurden heute die von Kommerzienrat Dr . Ing . Talbot gestrste» '
von Professor Sieben erbauten Turn -Festhalle , sowie Sportp
an der hiesigen technischen Hochschule festlich eingeweiht. ■.$

Duisburg,  19 . Juni . Wegen 85 Tarlehnsschwinden ,
hatte sich vor dem Schöffengericht der Darlehnsschwindler * m
Sch wenzer  von hier zu verantworten. Der Angeklagte»
in vielen Zeitungen Anzeigen erlassen, die er mit Vorliebe; «"Lj
schrieb: „Warnung vor Schwindlern " und in denen er
als Darlehen anbot . Den sich meldenden Darlehnssuchern.
sprach er goldene Berge , strich die hohen Gebühren ein . die e'-
„Schreibarbeit " verlangte und ließ dann in den meisten V® {,
nichts von sich hören . Jn verschiedenen Städten des Jndust / jg
bietes besaß er „Filialen ". Das Gericht verurteilte ihn r
Monaten Gefängnis und 2 000 Mark Geldstrafe.

Duisburg,  21 . Juni . Der Bierfilz ist eine Urim
so entschied die erste Strafkammer des hiesigen Landgeriaw ^
einer Strafsache gegen den Kaufmann Koester. Der Angê .̂ i
hatte in einer Wirtschaft gekegelt. Der Wirt vermerkte die vo«
gebrachte Zahl der Gläser Bier auf einem Bierfilz durch N
Koester 'zerriß den Filz und fertigte mit einem neuen » n ^
eine neue Rechnung an , wobei er zwei Gläser Bier zü. r1
anschrieb. Ein anderer lGast verriet die Sache dem Wrrn ^
Anzeige erstattete . Das Gericht erkannte aus vier Monaü -
fängnis . , , »V

Leipzig.  Ein Scherzwort König Friedrich Augusts w'r &cu#
Leipzig berichtet. Wie jede Ausstellung , war auch die Buchgcwcr
stellung am Eröffnungstage nicht fertig . Obwohl man mit
schert Dörfern , hier Olcanderbäumen , nicht gespart hatte , merrn ^
Friedrich August auf dem Eröffnungsrundgange natürlich , was V? ^
blieb mit einem Male erstaunt stehen und fragte : „Ja , was soU w
eröffnen ? Wohl die Kisten ?" Er erhielt aber vom Präsidenten .
Antwort

Berlin,  20 . Juni . (Die Karlsruher Geudarmen -Bestecb" .^ lb
Das Oberkriegsgcricht hob das Urteil der ersten Instanz auf uw> p
die Angeklagten Hahneburg , Suchland und Erxleben frei, da er
stechung nicht nachgewiesen sei.

Berlin.  Ein übler Empfang ist dieser Tage einem
durch eine resolute Frau zuteil geworden. Die in Schöneberg w ^ s,e
Händlerin Frau Kuhnke befand sich in ihrer Wohnung alletw ^
plötzlich ein verdächtiges Geräusch an der Korridortür hörte . ~ ptt#
schlich sich in die Küche, bewaffnete sich mit einem Mangelholz uno
nun der Dinge,, die da kommen sollten , ilkach einigen Minuter ^ gtc
die Eingangstür sich leise und ein etwa 20jährigcr Bursche
Wohnung . In dem Augenblick, als er in das Wohnzimmer
wollte , stürzte Frau K. aus der Küche heraus und packte den
von hinten beim Kragen . Der Einbrecher wollte Widerltand l« ,
sausten int nächsten Augenblick die Schläge mit dem Nudelhotc- > ^ stcm
dicht auf ihn nieder, daß der Bursche nach einigen Augenblrcken̂ M
des Hilfcgeschrei erhob. Auf diesen furchtbaren Lärm wurden on
aufmerksam und eilten zur Unterstützung der Frau K. herber. Z
mußte jedoch dem Dieb zuteil werden, der ans Mund und j,
der wuchtigen Hiebe blutete und jedes Widerstandes unsähig Kü
Einbrecher tvurde dem nächsten Schutzmann übergeben, der ^  o°'
letzten auf der nächsten Unfallstation verbinden ließ und thn oa
Polizeipräsidium brachte.

Kolberg,  21 . Juni . Der Exbürgermeister von ^ et
Thormann , ist , wie nach dem Ergebnis der Untersuch
warten war , -zur Beobachtung seines Geisteszustandes rn
anstalt -zu Stralsund gebracht worden.U zu « uiuiutiu yeuiuiujL wiaucu . ^ _ :j- estw

München , 21. Juni . Ein^Postautomovil,stieß^ Sresk̂,,
mob
und

Öan!
Prag, i.y. <;unt . tyurit uno tfuxinn vj tu4 « ©oww

berg feierten heute auf Schloß Lana das Fest der silbern^ ^ st:

Automobil zusammen , in dem der Kriegsminister Kretz0 ltl-bc
stein und Major Schuster saßen. Der Kriegsmimstcr
dl' r ssrin!) verletzt. Das Automobil ist stark beschaoJ

ag , 19. Juni . Fürst und Fürstin Max Egon !
UU | quillt QV-H-

Die hiesigen deutschen Abendblätter berichten über 01 w0ui  L
halb 11 Uhr wurde ein feierliches Hochamt zelebrrer,
Fürst und die Fürstin die Glückwünsche der Famrn ^ (
und der der Beamtenschaft entgegemtahmen . Um ,,aC'
eine Tafel zu 54 Gedecken statt , zir der auch .„„frfiaft chfm
Gemeinde und die Spitzen der fürstlichen Beamte 1̂
zogen waren . Kaiser Franz Josef sandte dem wEhck
gendes Telegramm : Gern nehme ich den heutigen &. Fetz -,,e
welchem Sie , lieber Fürst und die Fürstin Irma , .pi/r. . . ^ ^ . „il  r . . ..... hpr 1 _ Vsilbernen Hochzeit begehen, um Ihnen und der & ' g
wärmsten Glückwüttschemit der zuversichtlichen Hou g
drücken, daß durch der Vorsehung Gunst den Jubtla , tzew.
lange Reihe von Jahren ungetrübten Wohlergehens gt)!c ■£
meinsamen Lebenspfade beschieden sein mögen.
Auch der deutsche Kaiser hat aus Hannover einAucy oer ocniicye natier yar ans ©annvoor , erlt
lichen Worten gehaltenes Glückwunschschreibennnt §rzv
übersandt . Ferner trafen Glückwünsche ein von
^-ranz Ferdinand und dem Großwrzog von Baden
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E n sel t, 19. Juni . Im Hafenort Enseli am Kaspischen Meer

tvnrde die persische Diskontobank von Räubern überfallen. Tie Banditen
raubten 250 000 Rubel und entkamen damit unerkannt auf einem
Motorboot.

Newyork.  Ein kostbares Hochzeitsgcschcnk hat hier der bekannte
Sportsmann Morten Plant seiner jungvermählten Frau gebracht. Er
übergab ihr am Hochzeitstage eine Brieftasche, in der sich Wertpapiere be¬
fanden, die einen Wert von insgesaint 32 Millionen Mark darstellen.

St . Louis,  20 . Juni . Der Dampfer „Majestic", der 1000
Ausflügler aus Alton (Illinois ) landete , ist bald darauf gegen
den Turm der hiesigen Mississippi-Wasserwerke gefahren unb so¬
fort gesunken. Zwischen 10 und 25 Mann der 50 Mann zahlenden
Besatzung sind ertrunken.

Generalversammlung
der

Gewerbevereine für Nassau
Ni e d e r l a h n st e i n, 21. Juni.

Der 'Gewerbeverein für Nassau , der Heuer seine General¬
versammlung in unserer Stadt abhält , konnte am 8. Februar
auf sein 70jähriges Bestehen zurückblicken. Unter dem 9. Mai
1844 genehmigte die .Herzoglich Nasfauische Landesregierung die
Statuten des neugegründeten Vereins , der die Förderung von
Gewerbe und Industrie im 'Herzogtum Nassau sich zur Ausgabe
gemacht und die Verbreitung einschlägiger Kenntnisse bezwecken
wollte . Haben auch die Statuten seit den alten nassauischen
Zeiten manche Aenderung erfahren , so ist der Zweck des Vereins
doch heute immer noch derselbe wie früher . An der Organisation
des Vereins ist in den sieben Dezennien nicht das geringste ge¬
ändert worden und beweist dies zur Genüge die Zweckmäßigkeit
derselben. Die Entwicklung des Vereins unter seinen sieben Di¬
rektoren darf , wie die folgenden statistischen Aufzeichnungen er¬
geben, als eine glänzende angesprochen werden . Im Jahre 1850
zählte der Verein 12 Vereine und Schulen mit 1250 Mitgliedern
und 900 Schülern , 1880 waren es deren 56 mit 4022 Mitgliedern;
die 4247 Schüler wurden von 168 Lehrern unterrichtet ; 1909
wurden 94 Vereine,, 8607 Mitglieder , 9532 Schüler und 356
Lehrer sestgestellt, 1910 144 Vereine , 11360 Mitglieder , 13 065
Schüler und 595 Lehrer . In der Verwaltung und Leitung dieser
Schulen liegt eine Hauptaufgabe des Vereins ; der Regierungs¬
bezirk Wiesbaden darf stolz sein, in der Preußischen Monarchie
bezüglich der Ausbreitung der gewerblichen Fortbildungsschulen
an der Spitze zu stehen. Dc»ch sdie Neuzeit hat für den Verein
neue Aufgaben gebracht, und hier gilt es vor allem , dem Gewerbe
nicht nur durch Lösung der Bildungsfrage zu dienen, sondern die
Gewerbeförderunng mehr praktisch zu betreiben , was durch die
Zusammenfassung aller Kräfte des Bezirks in dem Gewerbe-
sörderungsausschu -ß zu erwarten sei. Möge dieser Institution,
deren Mithauptträger Wohl der Gewerbeverein für Nassau ist,
bs gelingen , Mittel und Wege zur Hebung des' Gewerbes zu sinken.

Die Beratungen und Verhandlungen wurden am Sonntag-
vachmittag im „Deutschen Kaiser" ausgenommen , wozu sich unter
der Leitung des Vereinsdirektors , Rechtsanwalt Dr . Bickel-
Wiesbaden, 210 Delegierte aus dam ganzen Nassauer Lande ein¬
gesunden hatten . U. a. wohnte auch als Vertreter der Kgl. Re¬
gierung, Geh. Oberregierungsrat v. Gizpcki, den Verhandlungen
"u. Der Jahresbericht verzeichnet zunächst einen Mitgliederrück-
Lang von 350 trotz der Gründung von drei neuen Lokälvereinen.

Schwund von Mitgliedern betrifft vor allem die Vereine der
^ohstädte , insbesondere durch das vollständige Darniederliegen
des Gewerbes. Aber auch die Beitragserhöhung von 1910 hat
% »rt Teil dazu beigetragen . Die 144 Lokalvereine zählen jetzt
-0 755 Mitglieder . — JNr Vordergrund des Interesses standen bei
der Tätigkeit des Zentralvorstandes im Berichtsjahre wieder die
Beratungen über die Gewerbeförd  er u n g. Der Gewerbe-
derein hat seither 43 370 M. für Gewerbefördernngszwecke auf-
^Wandt , wozu 13000 M. vom Staat und 2000 M. vom Bezirks-k̂ band zugeschossen wurden . Nach einem vom Verein aufge-
üellten Programm sind zur Erweiterung der bestehenden und
Schaffung neuer Gewerbeförderungseinrichtungen neben 4970 M.
^vmaligen , 25 630 M. jährliche Kosten erforderlich , sodaß sich
änstig die gesamten laufenden Ausgaben auf 66 000 M. stellen,

der Staat 24 000, der Bezirksverband 6000, die Stadt Wies-
^den 35-00 M. beisteuern sollen . — Inzwischen ist jedoch der

^ewerbeförderungsausschuß gebildet worden , dessen Zusammen-
^vung und Ziele hinlänglich bekannt sind. — Hinsichlich der
nnanziellen Verhältnisse des Vereins ' zeigt die Zentralverwaltung
527 M. Defizit , die Schulverwaltung 1262 M. Mehrausgabe,

7*1 Kapitel „Fortbildungsschulunterricht für Mädchen" 770 M.
Eber die Deckung des Gesamtdesizits von 4560 M. wurde nach dem
Eschästs- und Kassenbericht im Zusammenhang ' mit dem Vor¬

anschlag für 1914 beraten . Dabei wurde vorgeschlagen, die Unter-
feft * dadurch zu begleichen, daß das „Gewerbeblatt " wieder wie

alle 14 Tage erscheinen soll ; nahezu einstimmig wurde dieser

Die Spekulation Costa Negra
Ein Abenteurer-Roman von

0- Fortsetzung.
sustaf Janson.

Nachdruck verboten.
®eor9 warf Jim Cox einen finsteren Blick 'zu, als sie

"ausgeführt wmrden.
"Jetzt haben sie uns fest" , sagte er dumpf.

dess° " ’s ist noch nicht aller Tage Abend", entgegncte Jim Cox,
Ien  gute Laune sich niemals verleügNete.

"Stille !" befahl der Hanptmann.
Sie hatten den Korridor durchschritten und traten in den

an)?: ' ivv sie den Kellner trafen , der sie bestürzt und verwundert
beü © te- Jim Cox nickte ihm tzü, aber der Bursch schüttelte

augenscheinlich bemüht , sich der Vorgänge des gestrigen
zu erinnern . ,,>»

et ker"lL09i§' Abendessen und Wein", stammelte er, besorgt , Daß
1 Bezahlung verlustig gehen könne.

kvin«/ "iLie Sie sehen, sind wir augenblicklich verhindert . Aber
nUn‘ E.n Sie zu uns ins Gefängnis , so werden wir unsere Rech-
&ie Ordnung bringen , und es ist nicht ausgeschlossen, daß
lltct nn= ^ der wurde er durch einen Puff des 'wachsamen Haupt-

unterbrochen , der barsch kommandierte , sich zu beeilen.
üeĝ Bei dem unerwarteten Stoß im Micken stolperten Jim Cox
c>us- "re Tür 'schwelle und stieß einen lauten . Schmerzensschrei

dciax Fuß . . . an . . . au , mein Fuß !" Er wackelte ein
betk,i«^ '̂ ^Ate zur Seite und fiel um, bevor die Soldaten es

^ "dern konnten.
riß sich fast los von seinen Wächtern, lim seinem

°eta chden beizuspringen . Dieser aber merkte nichts davon , son-
!chUs7."g stöhnend mit geschlossenen Augen auf dem Boden, Un-

' drängten sich die Soldaten um ihn , und der Hanpt-
außer sich wegen der Verzögerung , stieß eine Reihe Ver¬

dungen aus.

^Elst ihm doch!" schrie Georg , der sah, wie Jim Cox litt.
AriNe ,u baar Soldaten beugten sich hinab , faßten ihn unter die
^vhe Md richteten ihn mit Hilfe von zwei anderen in die
tf <4ettVS Zeigte sich, daß er mit dem rechten Fuß, nicht auf-

ivnnte.
solches Mißgeschick!" seufzte Jim Cox, indem er sich

AN^g" u trocknete, „den Fuß. tzü verrenken, gerade jetzt, wo ich
Hu (SW? ^ube denn je."
^ o^ . biß die Zähne zusammen und schleuderte wütende

um den Hnnvmrann . .der diesen UnglücksfaK verschuldet

Vorschlag aber abgelehnt . Auch die Ansicht, sjJ das 'Defizit
von der Regierung begleichen zu lassen, fand ihre Gegner , ins¬
besondere in dem Reichs- und Landtagsabgeordn . Dr . Dahlem-
Niederlahnstein und Architekt Alb. Wolfs - Wiesbaden , die
dringend davor warnten , da der' Staat dann vielleicht das Fort¬
bildungsschulwesen an sich reißen würde, was die Existenz der
Lokalvereine sehr aufs Spiel setze. Schließlich wurde ein Aus¬
weg dahin gefunden , für die Zustellung ! des „Gewerbeblattes"
vorläufig auf ein Jahr 25 Pfennig pro Mitglied zu erheben.
Dieser Antrag fand Annahme , nachdem eine Anregung , diese
25 Pfg . als Beitragserhöhung anzusehen, mit Rücksicht auf den
voraussichtlich dann weiter cinsetzenden .Mitgliederschwund viele
Gegner fand . Der Voranschlag wurde unter Streichung von
500 M. Zuschuß zum Stipcndtenfonds genehmigt . — Beim Schul¬
wesen ist die Gründung von neuen Schulen in Ellar , Frickhofen,
Mensfelden und Staffel , sowie in Friedrichsdorf i . T. hcrvor-
züheben. Der Kreis Limburg steht nun bezüglich der Verteilung
der Schulen in Preußen einzig da. Insgesamt bestehen jetzt 144
Schulen mit 13 474 Schülern , die von 583 Lehrern ausgebildet
werden.
. ■■■■ I -, .. pp- ,- _ _ _ _

Soziales
MsistsrproJUNZ Ln .m Reich

Im Jahre 1913 haben sich im Deutschen Reich 38 121 Handwerker
der Meisterprüfung unterzogen. Diese Zahl verteilt sich aus die 72 Hand¬
werkskammern, die die Prüfungen abnehmen. An erster Stelle steht die
Handwerkskammer Düsseldorf mit 3074 Prüflingen. In weitem Abstand
folgen dann die übrigen großen Handwerkskammern, nämlich Berlin mit
2112, München mit 1702, Dortmnnd mit 1247, Dresden mit 1097,
Münster mit 1050, Köln mit 900 Prüflingen. Diese Zahlen bekunden
aufs deutlichste den außerordentlich starken Trieb, den die Handwerker,
haben, ihre Meisterprüfung abzulegcn; besonders, seitdem die Gewerbe¬
ordnung vom 30. Mai 1908 die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen
von dem Bestehen der Meisterprüfung abhängig gemacht hat. Die große
Zahl der Meisterprüfungen in einem Jahre , das freilich durch gewisse Um¬
stände«: besonders begünstigt war, beweist aber auch die gesunde Kraft, die
noch in unserem Handwerk steckt, und das Bestreben des' Nachwuchses,
sich selbständig zu machen und als Voraussetzung hierfür die Meister¬
prüfung zu betrachten.

Bon Lshn und Westerwald
o. Aus Nassau,  21 . Juui . Auf Veranlassung des Herrn

Regierungspräsidenten von Meister fand am Donnerstag in Frank¬
furt a. M . eine Versammlung der Bürgermeister und anderer
Vertreter nassauischer Städte  statt , unr über besondere, den
provinzialen Fremdenverkehr betreffende Maßnahmen zu beraten.
Vonseiten des Regierungspräsidenten wurde angeregt , eine
Nassau - Sondernummer  der „Leipziger Illustrierten Zeitung"
erscheinen zu lassen und so in den weitesten Kreisen die Schön¬
heiten des Nassauer Landes bekannt -zu geben. Der Plan fand
lebhaften Anklang.

Flacht,  19 . Juni . Ein bedauernswerter Unfall ereignete
sich heute abend. Das 3 Jahre alte Töchterchen des Metzger¬
meisters Scheid wurde von einem Auto überfahren , wobei dem
Kind der Brustkorb eingedrückt wurde . Der sofort erschienene Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen.

Hadamar,  21 . Juni . Herr Gymnasialprofessor Hesse
erhielt den Roten Adlerorden 4. Klasse.

Frickhofen,  21 . Juni . Der Junggesellenverein „Fidelio"
feiert am 12. Juli seine Fahnenweihe.

Haiger,  21 . Juni . Die diesjährige Generalversammlung!
des „Vereins Nass. Land - und Forstwirte " soll am Montag,
den 7., und Dienstag , den 8. September , dahier stattfindcn.

Vom Main rmd Taunus
ll . Hochheim,  21 . Juni . (Verschiedenes.) Bei der am

18. Juni stattgefundencn Güterversteigerung des Freiherrn von
Nordeck zu Rabenau , bei welcher das etwa 10 Morgen große
Weingut nebst dem an der „Mainzer Pforte " in hiesiger Stadt
gelegenen Gutshaus zur Versteigerung kam, blieb Geh. Kom¬
merzienrat tz. I . Hummel mit 40 800 M. Letztbietender ; er hat
das Gut für die Schaumweinfabrik Burgeff & Co. erworben . Die
Taxe betrug 6000 M. — In der hiesigen Gemarkung hat man
nun den Kampf gegen den Heu- und Sauerwnrm mit vereinten
Kräften durchgeführt . Das gesamte Weinbergsgebiet umfaßt im
Stock ein Areal von 600 Morgen . Zn den Bekämpfüngsarbeiten
hatte der Landwirtschaftsminister die Summe von 40 000 M. zur
Verfügung gestellt . Der Kampf wurde zunächst gegen den Heu¬
wurm durch Spritzen der Gescheine mit dem Fischle'schen nikotin¬
haltigen Mittel ausgeführt , ausgenommen die Weinberge der
preußischen Domäne , die mit dem geruch- und geschmacklosen
„Golazin " behandelt wurden . Die Arbeiten , welche etwa 4 Wochen
währten und zu denen auch- Militär mit requiriert wurde , sind
jetzt beendet. Das Resultat ist ein recht günstiges . Bei der jetzt
in vollem Gange sich befindenden Traubenblüte trifft man nur

hatte . Im Grunde ein gutmütiger Mensch, bereute dieser bereits
seine Heftigkeit:

„Mein Herr . . . ich versichere . . ."
„Ich glaube Ihnen ", unterbrach ! ihn Jim Cox edelmütig.

„Befehlen Sie einem der Leute, mich zu stützen." Dabei stöhnte
er laut vor Schmerz und lehnte erschöpft sein Haupt auf die
Schulter des ihn führenden Soldaten.

Verlegen und aufrichtig bestürzt über den Unfall , ermahnte
der Hauktmann die Soldaten , behutsam mit dem Gefangenen
ujmzngehen, während er selbst, um sich nichts zu vergeben,
mörderische Blicke fim sich.warf.

Draußen vor dem Wirtshaus halte sich ein Hansen Neu¬
gieriger versammelt , von denen die meisten die Fremden mit
gleichgiltigen Mienen musterten , etliche sogar ihnen feindselige
Blicke zuwarfen.

Indessen bahnten sich die Soldaten langsam einen Weg
durch die Zuschauer, und wie Georg bemerkte, gingen sie äußerst
rücksichtsvoll dabei vor . Sie vermieden sorgfältig , jemanden zu
stoßen und baten höflich um Entschuldigung , falls es geschah.

Langsam , um Jim Cox zu schonen, schritten die Soldaten
die Straße hinauf nach dem nahegelegenen Rathaus . Als sie
den Torweg betraten , stöhnte Jini Cox auf eine Weise, die Georg
aufbrachte . Er hatte geglaubt , daß sein Gefährte wirklich im¬
stande sei, körperliche Schmerzen zu ertragen , und es ärgerte
ihn , daß er sich, diesen Kerlen gegenüber nicht besser beherrschte.
Dazu gesellte sich der Gedanke, dasß er nun allein seine Pläne
verfolgen müsse, da Jtjm Cox ihm keine helfende Hand reichen
könne, vielmehr selbst der Hilfe bedürfe.

Das Rasseln eines Schlüssels im Schloß riß ihn aus seinen
trüben Gedanken, gleich darauf knarrte eine Tür in ihren ver¬
rosteten Angeln.

„Wir sind am' Ziel" , erklärte der Hanptmann.
Georg stieg zwei Stufen hinab "in eine kleine viereckige

Zelle, die ihr Licht durch eine Oeffnung in der Decke erhielt.
„Tut es sehr weh?" fragte der Soldat mitleidig , gegen

dessen Schulter Jim Cox seinen Kopf gelehnt hatte.
Statt aller Antwort ließ sich Jim Cox seufzend auf eine

Bank nieder , wo er zusammensank.
Die Soldaten verließen die Zelle, während der Hanptmann,

der in der Tür stehengeblieben war , mit einem zufriedenen Blick
ans seine Gefangenen , die ihm nun sicher waren , begann : „In
der nächsten Woche werden Sie verhört , dann wird sich's zeigen,
ob Sie reine Papiere haben ." Dann fügte er mit einem lauernden
Blick, nachdem er sich überzeugt , daß, die Soldaten außer Hör-
iveite waren , leise hinzu : „Geben Sie mir das Dokument , viel-
-eicht .

ganz vereinzelt den Heuwurm ' an . Freilich ist auch die günstige
Witterung , welche das Verblühen beschleunigt und so den Wurm
in seiner Entwicklung nicht aufkommen läßt , hierbei in Betracht
zu ziehen. Das zweite Spritzen mit denselben Mitteln gegen deck
Sauerwurm findet im August statt . Es ist erfreulich, daß Hoch-
hcim den Kampf gegen die Rebschädlinge einmal in großem Maß¬
stabe ausgenommen hat . Die Ergebnisse dürsten entscheidend!
für den ganzen Weinbau sein. — Zur Erinnerung an die Wieder¬
kehr des Jahrestages der Eröffnung der Diamant -StcingNtwerke
an unserer Gemarkungsgrenze nach Flörsheim zu, fand am ver¬
flossenen Samstagabend im Saalban „Zur Krone" ein Fest¬
ball statt , veranstaltet vom Personal der Fabrik.

h. Bad Homburg,  21 . Juni . Nachdem erst das Geschenk des'
Königs von Siam , der bekannte Tempel, und der vom Landrat a. D. v on
Brüning  gestiftete Schmuekbrunnen in den Kuranlagen eingeweiht wur¬
den, hat Sanitätsrat Dr . Karl Kaufmann  aus Frankfurt der Stadt
ein neues Geschenk in Form einer weiteren prächtigen Brunnen¬
anlage  gemacht. Das Kunstwerk, das in der Nähe des! Soolsprndels
seinen Platz erhalten soll, wird von dem Bildhauer Kaufmann in Berlin
ausgeführt.

h. Sossenheim,  21 . Juni . (Die Rache der Verlassenen.) Am
Samstag wollte ein hiesiger Arbeiter heiraten. Doch es kam nicht dazu;
denn am Freitag wurde er ans Anzeige seiner früheren Geliebten verhaftet.
Der junge Mann hatte sich mit der Verlassenen vor etwa zwei Jahren des
Verbrechens wider das keimende Leben schuldig gemacht. Diese bisher ver¬
heimlichte Tat brachte das Mädchen jetzt zur Anzeige. Die Folge war, daß
der Arbeiter und seine einstige Braut verhaftet wurden.

Schwanheim,  21 . Juni . Die Fahnenweihe des kath.
Arbeitervereins findet am 28. und 29. Juni statt . Sämtliche
hiesigen bürgerlichen Vereine haben ihre Teilnahme am Festzug
Angesagt: gegen 30 auswärtige Vereine sind angemeldet , sodaß
der Festzug über 50 Nummern zählen wird . Alle Schwanheimer
Gesangvereine werden auf dem neuen Festplatz, der bei diesem
Feste eingeweiht wird , singen ; zwei Mnsikkorps werden zur Unter¬
haltung und zum Tanz aufspielen . Die neue Fahne ist ein
Prachtstück der Fahnenstickerei. Sie zeigt ans der einen Seite
das Bild des 'hl . Joseph mit dem Jesnsknaben ' in der Werkstatt
zu Nazareth , auf der anderen Seite das Bild unserer Pfarrkirche ..

h. Frankfurt  a . M., 20. Juni . Das Schwurgericht sprach heute
den 29jährigenInstallateur Julius B a u m an « , der den Liebhaber seiner
Frau , den Arbeiter Schneider,  mit einem Dolchmesscr in der Notwehr
tötete, f r e i.

fj. Frankfurt  a . M„ 21. Juni . Nach nunmehr erfolgter Fertig¬
stellung der Fernsprechämter Hansa, Taunus und I sind in diese Aemter
zurzeit 16950 Haupt- und 12 560 Nebenanschlüsse eingeführt. i

h. Frankfurt  a . M., 21. Juni . Auf der Eschersheimer Land¬
straße stieß am SamstagabendidmS Automobil der Privatiere Optzen-
heimer  aus Ofsenbach mit einem anderen Kraftwagen zusammen, wo¬
bei beide Wagen schwer beschädigt wurden. Frau Oppenheimer erlitt lebens¬
gefährliche innere Verletzungen.

Fr anksur  ta . M ., 20. Juni . Die Eröffnung der Uni¬
versität  findet am 18. Oktober in Gegenwart des Kaisers statt.

Frankfurt  a . M. Ein Gewerkschaftsstreit im kleinen beschäf¬
tigte die letzte Stadtverordnetenversammlung, und zwar wegen der Ver-
tcilung der Theaterkarten zu billigen Preisen bei Volksvorstellungen in
den beiden städtischen Theatern. Der hier bestehende paritätische Ausschuß
für Volksvorlesungen, dem sowohl die freien als auch die christlichen Ge¬
werkschaften, ferner die katholischen, evangelischen, nationalliberalen, jü¬
dischen Arbeiter- und Arbeiterinnenvereine angehören und der die Karten-!
Verteilung nach bestimmten Grundsätzen vornahm, hatte die Theaterkarten
den Werkvereinen  versagt, weil sie nicht als Arbeiterorganisationen!
im Sinne des; 8 IW ber DSktocr&eorbnuitg zu betrachten seien und keine Bil-
dungsz'wecke verfolgten, zwei Dinge, welche der Ausschuß für Volks¬
vorlesungen zur Bedingung macht. Gegen den einstimmigen Willen aller
in diesem Ausschuß vertretenen Vereine, die mit den Werkvereinen nicht zu-
sammenarbeitcn wollen, hatte nun der M a g i str a t bestimmt, daß sechs
Prozent aller Theaterkartendie Werkvereine erhalten sollten. Der sozial¬
politische Ausschuß der Stadtverordnetenversammlung, der diesen Fall
prüfte, hatte den Antrag gestellt, zu beschließen, das; die Stadtverordneten¬
versammlung den Beschluß des Magistrats vom 30. Januar 1914 be¬
treffend die Verteilung der Karten an die Werkvereine bedauern solle und!
den Magistrat ersuchen möge, ihn einer Nachprüfung zu unterziehen. —
In der Sitzung stellten nun die Freisinnigen,  im Gegensatz zu ihren
Kollegen im sozialpolitischen Ausschuß einen Vermittelungsantrag dahin¬
gehend, allen  Vereinen , deren Mitglieder vorwiegend Arbeiter seien)
und diese Bildungsbestrebungen betreiben, Karten zu bewilligen und zwaf.«
durch eine Zentralstelle. 2luf sozialdemokratischer und auch von anderer
Seite wurde der Charakter der Werkveretne als Unternehmervereine be¬
leuchtet; trotzdem ging der freisinnige Antrag mit ^Hilfe der Natwnal-
liberalen durch. Es bleibt nun abzuwarten, was die vereinigten Gegner
der Werkvereine im Ausschuß für Bolksvorlesungen nun beschließen werden. .

Bom Rhein
Kiedrich,  21 . Juni . Auf traurige Weise ums Leben

komme» ist das 9 Jahre alte Töchterchen des Winzers Falken-'
stein. Das Kind wollte in Mwesenheit der Eltern für jüngere!
Geschwister auf einem Spirituskocher etwas erwärmen . Der Dlxh!->

»apparat aber fiel vom Tische und setzte die Kleider des Ktichess
in Brand . Obwohl durch Beivohner des Hauses Hilfe gleich tznr
Stelle war , konnte das arme Kind nicht mehr gerettet werden
und starb an den erlittenen Brandwunden.

„Au , au, au !" stöhnte Cox, der sich nur um seine Schmerzen
im Fuß kümmerte.

Ter Hanptmann nickte besänftigend : „Ja , ja , es hat ja
keine Eile, morgen oder übermorgen sehen wir uns wieder .",
Mit diesen Worten verließ er die Zelle und schloß die Tür
hinter sich.

Gleich darauf hörte Georg , wie eine eiserne Stange in ihre
Haken gelegt wurde.

„Irgendein Guckloch in der Tür ?" fragte Jim Cox mit einer
Stimme , die viel zu munter kla;ig, uni einem' leidenden Mann
anzugehören.

Georg verneinte , nachdem er die Tür untersucht hatte.
„Auch keine Luken in den Wänden ?"
„Keine, soweit ich entdecken kann."
Gewandt sprang Jim Cox von der Bank, reckte sich, um

sich von der Geschmeidigkeit seiner Gliedmaßen zü überzeugen,
und sagte lächelnd:

„Glaube gar , Sie auch hintergangen zu haben, Harrison ."
Dieser starrte ihn verwundert an : „So haben Sie sich gar

nicht verletzt, Cox?"
„Habe mich nie in meinem Leben wohler befunden . Wer,

sehen Sie . man braucht nicht einen Mann , der sich nicht zu
rühren vermag , so streng zu bewachen. Verstehen Sie ?"

Georg nickte. Es war nicht undenkbar , daß Jim Cox unter
den obwaltenden Umständen klug gehandelt , die Wächter hinters
Licht zü führen . Aber trotzdem vermochte er nich!t seine Er¬
bitterung über das letzte Mißgeschick Kn bemeistern, das alle
seine Pläne über den Haufen warf.

„Nichtsdestoweniger sitzen wir in diesem Rattenaest , ohne
die geringste Aussicht bald weiterzukommen ."

„Ich prophezeie, daß es nicht lange dauert . Werden Sie
nicht ungeduldig , Harrison ! Dieser Aufschub ist gewiß nicht be¬
rechnet. Aber es ist Ihnen tv'ohl nichts Neues, daß eine um¬
sichtige Direktion sich stets vorbehält , das Programm zu änderw
Jetzt befinden wir uns dieser Notwendigkeit gegenüber ."

„Und müssen hier vielleicht sitzen bleiben, meinen Sie ?"
„Vorläufig ja , nur vorläufig !"
Georg zuckte die Achseln und ging mit gerunzelter Stirn

in der Zelle auf und ab. Im Laufe der letzten Tage war sein
Plan gereift und hatte in seiner Einbildungskraft riesenhafte
Dimensionen angenommen . Jedes noch so unbedeutende Hin¬
dernis versetzte ihn in eine fieberhaft gereizte Stimmung . Er,
der stets gewöhnt war , hurtig zu handeln , betrachtete diesen;
Aufschub als eins der größten Mißgeschicke. Ungeduldig stampfte
er auf den ,Boden . Lächelnd betrachtete ihn sein Gefährte . Ihm
erschien die gegen sie erhobene Klage unsinnig , und er zweifelte
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t . Oestrich , 22. Juni . Am heutigen Tage hat die soge¬
nannte Reblauskolonne in hiesiger Gemarkung wieder ihre Ar¬
beiten ausgenommen . Die Untersuchungen beginnen in der Nähe
des im letzten Jahre aufgefundenen Reblausherdes in den Ge-
ineinde-Pachtweinbergen.

Kv. Aus d em RHeinz au,  22 . Juni . Der Kampf gegen
unsere verheerendste Volkskrankheit, die Tuberkulose,  soll auch int
Rheingaukreise- auf breiterer Grundlage ausgenommen werden. Des
'Kreisausschuß hat Mittel zur Verfügung, vorbeugende Maßnahmen zu
fördern und außerdem unbemittelte Lungenkranke in Heilstätten unter--
zubringen. lieber diese Grenze hinaus Gelder für die Sache flüssig zu
machen, wird gewiß mit Erfolg versucht werden, sobald sich einigermaßen
übersehen lassen wird, nach welcher Richtung und in^welchem Umfange
geholfen werden muß. Aufklärung der Bevölkerung ist eine der nächsten
Aufgaben und zu diesem' Zwecke gelangt in der Zeit vom 27.  Juni bis
6. Juli im „Hotel Reiscnbach" zu E l t v i l l e das Tnberkulose-W ander-
museum  des deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose zur Ausstellung. Der Eintritt ist frei. Das Museum bringt
zur Darstellung den Bau des menschlichen Körpers, Ursache und Wesen
der Tuberkulose, deren Verlauf, Verbreitung und Verhütung, sowie die
Bekämpfung und Heilung. Der Besuch des Museums kann jedermann
nur angelegentlich empfohlen werden.

1. Aus dem Rheingau,  22 . Juni . Der Kreisausschuß
erläßt folgende Bekanntmachung : Zur Unterstützung der Anpflan-
tzung von Obstbäumen  stehen Kreismittel auch für das laufende
Jahr zur Verfügung . Es wird beabsichtigt, für jeden H och stamm
einen Zuschuß von 5 0 P f g. dann zu zahlen , wenn die Anpflan¬
zung im freien 'Felde erfolgt und der Bezug des Baumes aus
einer leistungsfähigen Baumschule nachgewiesen wird . Die An¬
meldung der Bewerber um den Zuschuß 'und der Zahl der zu
pflanzenden Bäume hat durch Vermittlung der Herren Bürger¬
meister bis zum 1. September ds . Js . zu geschehen. Spätere
Anmeldungen haben keine Aussicht auf Berücksichtigung.

u. Ob erlah nstein,  20 : Juni . Dem Eisenbahnschaffner
Joseph Faß,  der den Güterzug Nr . 7265 heute begleitete, wurde
bei Ausübung seines Dienstes auf Bahnhof St . Goarshausen die
rechte Hand abgefahren . Der Verletzte wurde dem dortigen
'Krankenhause zugeführt . — Ab 1. Juli sind versetzt: Die Eisen¬
bahngehilfen Joseph M eurer  von hier nach Mannheim -Käfer-
thal , Christian Leyendecker  von hier nach Biebrich (Ost¬
bahnhof ).

Ob erlahn  sie in,  20 . Juni . Herr Wilh. Sauer verkaufte
sein hier belegenes Hotel „Kaiserhof" an die Eheleute Heinrich
Moos von Rüdes heim  zum Preise von 75 000 Mark . Der
neue Besitzer, welcher Fachmann ist und langjähriger Bahnhvfs-
restaurateur in Rüdesheim war , wird das Hotel am i . Juli
in Besitz nehmen . l

Die Entchristlichung des Christentums
in hm  Wiesbadener Modernen

Bibelabenden
Von Boethius.

(Schluß.)
Kritik der Modernen Bibelabende (Forts .)

2. Das System der Leugnungen der Modernen
Wibelabende — ein Gebäude ohne Fundament.  Der
hl. Paulus sagt : „Wenn Christus nicht auferstanden , dann ist
eitel unsere Predigt , dann ist eitel euer Glaube , dann stehen wir
da als falsche Zeugen wider Gott " (1. Cor. XV. 14, 15). So sind
die Wunder Christi , insbesondere dessen Auferstehung der Aus¬
gangspunkt für die Beweise der übernatürlichen Offenbarung . Mit
her Auferstehung Christi ,steht und fällt die Offenbarung und' die
ganze übernatnrlicke Ordnung , steht und fällt das Christentum.

Das System oes Liberalismus geht aus von der „dem mo¬
dernen Menschen natürlichen Abscheu gegen das Wunder " (S . 48).
Da die neutestamentlichen Bücher auch von Wundern als Be¬
weisen der göttlichen Sendung Christi und seiner Apostel berichten,
so hat man bei der zum Prinzip gewordenen „Abneigung gegen
das Wunder " die verschiedensten wie die Phasen des' Morrdes
auseinanderfolgenden Theorien ansgedacht , um die tatsächlich vor¬
handenen hl Schriften zu erklären . Die neueste Theorie , der auch
die Modernen Bibelabende huldigen , wendet die Gesetze darwi-
nistischer Entwickelung auf das Christentum an und unterscheidet
beispielsweise ein Christentum Christi und Christentum Pauli.
Mit dem Evolutionismus verbindet man den Eklektizismus! und
scheidet aus der hl. Schrift aus , erklärt als ' spätere Zutat , was
mit der „Abneigung gegen das Wunder " und den Entwickelnngs-
stusen des Christentums nicht vereinbar ist, Es mögen geistreiche
Theorien sein, aber die Geschichtswissenschaft wird in solchen
Systemen vielfach zur Geschichtsbaumeisterei, die dazu noch auf-
baut auf imaginärem Fundament . W a hreGeschichts wissen -,
schaft rechnet mit den Tatsachen auch dann , ivenn
sie unseren Neigungen nicht entsprechen.  Solange
nicht die Unmöglichkeit des Wunders philosophisch klar erwiesen
oder eine Geschichtslnge der Auferstehung Christi „mit ganz über¬
wältigender , durchaus unwtdersprechlicher Klarheit " (S . 48) bar¬
getan ist, so lange sind die Modernen Bibelabende Schlüsse ohne
Prämissen , und die scharffinnigste Zergliederung in angebliche
einzelne Entwickelungsstufen, die Unterscheidung in ein Christen¬
tum Christi 'und Christentum Pauli , wird gegenstandslos ) wenn
diese angeblichen Entwickelungsstufen , nicht als eine von Innen
heraus sich ergehende Fortentwickelung , sondern durch wun¬
derbares Eingreifen Gottes beherrscht , als ein ein¬

heitliches  Geschenk, als eine Gesamtoffenbarung  Gottes
sich erweisen.

Anstatt die einzelnen Leugnungen kritisch zu beleuchten,
brauchen wir nur zu fragen : Was sagen nun die Modernen Bibel-
ahenoe zu den Tatsachen der Wunder Christi und seiner Aufer¬
stehung ? Man beruft sich S . 49 ans die Worte Euckens: „Die
Religion kann es uns nimmer zur Pflicht machen, eben bei einem
solchen Kardinalpunkt (Auferstehung Christi) minder kritisch,
minder gewissenhaft zu verfahren als sonst, hier , wo be¬
sonders viel in Frage steht, als bewiesen gelten zu lassen, was
in Wahrheit nicht bewiesen ist" (Eucken, Wahrheitsgehalt der >Re¬
ligion , S . 409). Diese Worte finden unsre volle Billigung . Wenn
aber gesagt wird , daß „der Gedanke von der Gesetzmäßigkeit des
Naturgeschehens nun einmal zum eisernen Bestände unseres Den¬
kens gehöre" (S . 48), so ist das eine Behauptung , bei der „be¬
sonders viel in Frage steht", wenn damit ausgesprochen sein soll,
daß die Möglichkeit eines Wunders undenkbar sei. Würde in
diesem Sinne bei „dem eisernen Bestand unseres  Denkens"
alles zeitgenössische Denken gemeint sein, so würde da „unser"
Denken an Ludwig XIV . erinnern , der in sich die Gesamtheit sah:
L’etat c’est moi ! Reden aber die Modernen Bibelabende nur
vom eignen Denken, so steht dieses Denken gegenüber das Denken
eines Kepler und Newton , die mit der von ihnen entdeckten „Ge¬
setzmäßigkeit des Naturgeschehens " die Möglichkeit von Aus¬
nahmen durch den Herrn der Schöpfung d. h. Wunder für verein¬
bar hielten ; es steht entgegen das Denken von Secchi, Pasteur
und andern , die ebenso gläubige Christen wie verdienstvolle For¬
scher waren . Und wenn man gar glaubt , davon absehen zu
können, „in eine Untersuchung einzntreten , ob Wunder vom
Standpunkte der modernen Naturerkenntnis als möglich anzu¬
sehen sind oder nicht" (S . 48), so scheinen uns um mit Eucken
zu reden), die modernen .Bibelabende (—) „eben bei einem
solchen Kardinalpunkt  minder kritisch, minder gewissen¬
haft zu .verfahren , als sonst, hier , wo besonders viel in
Frage steht, als bewiesen gelten zu lassen, was in Wirklichkeit
nicht bewiesen ist." Wenn dann die modernen Bibelabende bei der
Untersuchung der geschichtlichen Berichte über die Auferstehung
Christi die scheinbaren Widersprüche bei Erzählung der Einzel¬
umstände betonen und, ohne die von gläubiger Seite
gegebenen Lösungen zu prüfen oder zu wider¬
legen,  die Zuverlässigkeit der Berichte auch inbezng auf die
übereinstimmend überlieferte Tatsache, die dazu fundamentalste
Tatsache einer beinahe zweitansendjährigen Geschichte ist, in Zweifel
ziehen, so ist das „bei einem solchen Kardinalpunkt minder kri¬
tisch, minder gewissenhaft." Und wenn man das Zeugnis über
die Auferstehung Christi , das der hl. Paulus im 1. Cor . 15, also
selbst nach Annahme der Modernen Bibelabende , nur etwa 25
Jahre nach dem Tode Jesu , unter Berufung auf Augenzeugen,
nämlich die Apostel und 500 gleichzeitige, zur Zeit der Abfassung
des .Briefes meistens noch lebendige Zeugen — ablegt , erklären will
aufgrund eines inneren Erlebnisses , so macht man den gewaltigen
Völkerapostel zu einem krankhaften Hysteriker. Ja . wir sind
doch glücklich , im 20 . Jahrhundert , daß wir , wenn
!vir auch die äußere weltbewegende , ärabildende
Tatsache der A u s e r st e h n n g Christi nicht ko n sta -
tieren können , doch um sicherer , ja nnfeh lb ar
wissen , was damals die Menschen innerlich erlebt,
sich eingebildet und geträumt haben!

Geben nun die modernen Bibelabende für die Entstehung
des Christentums anstatt der geleugneten Anferstehung eine andere
befriedigende Erklärung ? „Tatsache ist, daß etwas in das Leben
der Jünger tief Einschneidendes geschehen ist" (S . 54). Das heißt
doch nicht eine Antwort geben, sondern nur eine Frage stellen.
Und wenn die Pfingstgeschichte bezeichnet wird als „Bericht über '
eine gewaltige Erweckung in Jerusalem , die die Gemeinde ge¬
schaffen hat und die mit enthusiastischen Lebensäußerungen wie
das Zungenreden verbunden war " (S . 77), so wird bei der Leug¬
nung jedes übernatürlichen Eingreifens nur eine Wirkung ohne
Angabe einer Ursache behauptet ; also wieder ein Fragezeichen!

Die „einzigartige " Persönlichkeit Jesu soll in letzter Linie
die Lösung aller Probleme bieten , aber damit löst man die Frage
nicht, sondern verschiebt dieselbe nur auf das Geheimnis  der
Persönlichkeit Jesu . Dem gläubigen Christen ist die Person Jesu,
in der die menschliche Natur mit der zweiten Person der Gottheit
vereinigt ist, wirklich einzigartig , wahrhaft , unendlich und göttlich
und deshalb auch in seinen Werken, der Erlösung und Heiligung
der Menschen, einzigartig und göttlich. Wie Gottes Unendlichkeit
von dem endlichen Menschenverstände nicht voll umfaßt werden
kann, so ist auch das Wesen der gottmenschlichenPersonJesu für unsre
Fassungskraft übersteigend ; ist übervernünftig , aber nicht unver¬
nünftig und widersinnig . Die einzigartige , und doch rein mensch¬
liche Persönlichkeit Jesu der modernen Bibelabende ist wider
sinnig . Ist die „einzigartige " Persönlichkeit, die nach den modernen
Bibelabenden das Bewußtsein des Messias hatte — „Und gewiß
kein geistesklarer Mensch außer ihm hat je in diesem Selbstbe-
wußtsein gelebt" (1913, S . 79). — wirklich gottgesandt oder hat
sie sich nur in diese Gedanken hineingelebt ? Wäre das Letztere der
Fall , so wäre das einzigartige Selbstbewußtsein Jesu eine einzig¬
artige Selbsttäuschung , und je höher das Selbstbewußtsein stieg,
umso bedauerlicher wäre diese Selbsttäuschung und umso ruchloser
eine .etwaige Mitverschuldung . War Jesus nicht wirklich Gottge¬
sandter , so kann das von den Modernen Bibelabenden zugegebene
Messiasbewnßtsein nur als Verirrung bezeichnet werden mit der
Alternative : entweder Verirrung auf pathologischer Veranlagung
beruhend oder Verirrung ans maßlosem Stolz hervorgegangen.
„Jesu Innenleben , nicht die Entstehung seines äußeren Lebens,

nicht daran , sie ohne Schwierigkeit zurückznweisen. Auch war
er ein amerikanischer Bürger und fühlte sich« als solch!er über¬
all sicher: „Ja, Harrison, wir sitzen hier", sagte er gelassen, „und
dem verwünschten Desiderio verdanken wir unser Logis . Ueb-
rigens ist der Kerl in seiner Art nicht übel , das müssen Sie doch
tzngeben, Harrison ."

„Ich wünschte ihn sechs Fuß unter der Erde !"
„Gestern hatten Sie ausgezeichnete Gelegenheit, ihm dort¬

hin !zn verhelfen . Heute hat er das Uebergewicht."
Georg zuckte nur mißmutig die Achseln und setzte seine

unterbrochene Promenade durch die Zelle fort . Indessen pfiff
Jim Cox eine lustige Melodie , während er aus seiner Tasche das
Papier zog, das neben dem toten Unteroffizier gelegen. „Scheint
ein kostbares Dokument zu sein, da man sich deswegen so viele
Umstände macht." Er las noch einmal den Verhaftsbefehl und
drehte nachdenklich das steife Papier zwischen den Händen . Da¬
bei fielen seine Blicke auf -einige ans der Rückseite geschriebene
Zeilen , die er bis dahin nicht bemerkt hatte . „Hallo , Harrison,
hier steht mehr . Wie's scheint, eine ganze Reihe von Namen ."

Verdrießlich blieb Georg 'stehen und warf einen Blick auf
das Dokument : „Penalto , Velasco , Metra , Bega", las er, „da
stehen noch fünf Namen , aber alle von einer anderen Hand
geschrieben. '

Nachsinnend kratzte Jim Cox die Bartstoppeln an seinem
Kinn : „Hieß er nicht Velasco , der des Alten Sekundant sein
Wollte? Aber Telesforo Woran steht nicht hier unter den nenn ?"

„Nein , entgegnete Georg , der noch einmal alle Nam
gelesen hatte.

„Das ist schade!"
„Wieso, Cox?"
„Ja , er war -charmant , ganz nach meinem eschmack, seine

Magerkeit ausgenommen . Wahrhaftig , -er könnte mit Leichtigkeit
durch einen Büchsenlauf kriechen und sich 'für Geld sehen lassen.
Ein stolzer Kerl war er . Wie -er den fetten Hauptmann einseifte!
Ter Alte fuhr im Zimmer umher und brüstete sich wie ein ge¬
reizter Hahn . Ich wag alte Leute mit solchem Humor gern.
Pur schade, daß sein Name nicht neben den anderen steht."

„Merkten Sie nicht, da.ß her alte Herr sich benahm , als
sei er Alleinherrscher hier auf dem Misthaufen , den sie Stadt
trennen ? Der Hauvtmann warf ihn nicht hinaus , ih bewahre,
er hütete sich wohlweislich . Die Forderung nahm er nur an,
um die Begleiter des alten Edelmannes los zu werden. Die
Soldaten lachten laut draußen im Korridor , und der Haupt - <
mann tat , als hörte er 's nicht. Das läßt tief blicken. Der Kellner
sprach von einer ganzen Invasion .aus , dem Norden , und ich j

denke mir , daß die Leute nicht abgeneigt sind, sich an einem
Aufruhr zu beteiligen . Don Telesforo und seine Freunde ver¬
lassen sich aus das Volk, und dieses wartet wiederum nur auf
ein gegebenes Signal , um die gaUz-e Stadt auf den Kopf ZU
stellen. Vorläufig droht Alcosta im Hintergrund , und dieser läßt
nicht mit sich- spaßen, das wissen sie. Auch ist Don Telesforo alt
und abschreckend mager , was ebenfalls inbetracht zu ziehen ist.
Was meinen Sie dazu ?" -

„Mir deucht, Sie haben den Nagel auf den Kopf getroffen ",
warf Georg interessiert ein.

Stolz über den Beifall seines Kameraden , fuhr Jim Cox
fort : „Nun begreifen Sie wohl auch, weshalb ich! den Namen des
Alten hier auf der Liste wünschte?"

Georg blickte nachdenklich zu Boden.
„Sie sind mehr im Schreiben geübt, als ich", Hub Jim

Cox nach einer Weile an.
Sein Begleiter fuhr auf.
„Wissen Sie einen Weg, den Verhaftsb 'esehl dem Alten in

die Hände zu spielen?" fragte Georg! unwillkürlich , flüsternd.
„Ich glaube wohl , daß sich-'s machen ließe", meinte Jim

Cox, während er eine Spalte in der Wand neben sich mit großem
Interesse musterte.

„Der Versuch müßte gemacht werden ", flüsterte Georg ohne
ansz-ub licken,

„Jedenfalls foftet er nichts", murmelte Jini Cox, der auf-
Inerksam die Ritze vom Beginn bis zu dem Punkt , wo sie in
einer Fuge zwischen den Steinen verschwand, mit den Augen
verfolgte.

„Ich vermute , daß Quiroga und der Alte Freunde sind",
setzte Georg, in seine Gedanken vertieft , hinzu.

„Hier oben sind alle genötigt , znsammentznhalten". Meinte
Jim Cox.

„Geben Sie das Papier !" sagte Georg , indem er ans einer
B'rüsttasche ein Etui holte , in dem sich unter anderem zwei
Füllfedern befanden . Er prüfte die Spitze der einen. „Sie taugt,
machen Sie Platz , Cox!"

Dieser gehorchte, bereitwillig !, ohne Georg' anznblicken, der
das Papier ans der Bank ausbrcitete . Ersterer begann leis«
zu pfeifen. Während er unverwandt die krumme Linie der Spalte
in der Wand betrachtete.

„S ", sagte Georg zufrieden , „die Tinte ist etwas verschieden)
aber die Handschrift ist nicht so unähnlich , sehen Sie selbst!"

„Meiner Seel ' , stehen nicht zehn Namen da", brach er
lachend aus , „ich meine, es wären nur neun ."

Montag , 28 . Juni 1914

ist uns das eine große Wunder (1913, S . 101) und diese ernzrg-
artige Bedeutung Christi „läßt sich letzlich nicht beweisen, das
ist einfach Grundtatsache inneren christlichen Erlebens " (191"'
S . 112). Daß man da bei dem innern Widerspruch nichts bewerfen
kann, leuchtet uns ein ; ob jemand das innerlich erleben kann»
dafür ,fehlt uns Erfahrung -und Verständnis . War aber Jesus mast
in Einbildung , sondern wirklich Gottgesandter , so ist das dre
Menschheit Ueberragende in der Persönlichkeit Jesu erklärt , aber
so -kehrt das Nebernatürltche wieder, das wegzuleugnen oder um-
zudenten das Wesen des religiösen Liberalismus ist. Würde aber
das Aebernatürliche wieder als Faktor eingesetzt, wozu dann
die übrigen übernatürlichen Momente leugnen , welches Recht
hat -man , bei einer einzigartigen Persönlichkeit die überlieferte
einzigartige Geburt , das einzigartige erlösende Leiden und Ster¬
ben, die einzigartige Auferstehung zu leugnen ? _ .

Die einzigartige Persönlichkeit Jesu , die ohne seine Gottheit
in sich widersprechend ist, scheint dazu nicht einmal in ein System
zu passen, bei dem „der Gedanke von der Gesetzmäßigkeit des.
Naturgeschehens zum eisernen Bestand unseres Denkens gehört ' -
Wohl ist da nur die Rede vom Natnrgeschehen, aber die Modernen
Bibelabende reden doch auch von den „Gesetzen menschlicher Ent¬
wickelung" (S . 39) und Gesetzmäßigkeit aus diesem Gebiete gehört
doch wohl auch zum eisernen Bestände modernen Denkens. Erw
einzigartige  Persönlichkeit ist aber naturgemäß eine Aus¬
nahme  vom Gesetz. Wenn die Wunder Christi undenkbar sei"
sollen, wie kann man eine Persönlichkeit als Tatsache zugeben,
die doch eine Ausnahme von der die ganze Menschengeschichte be¬
herrschenden Gesetzmäßigkeit sein müßte ? In diesem Punkte
scheinen uns die Bibelabende sich selbst nicht konsequent zu sew-
Man brächte , wenn auch nicht mehr Wahrheit , doch wohl mehr
Stetigkeit in die Geschichte menschlicher Entwickelung, wenn mast
die Lösung des Rätsels über den Ursprung des Christentums ans
dem Wege voll Drews suchen und die auf dem Trümmerfeld
noch einsam stehende, doch schon geborstene Säule der einzigartigen
Persönlichkeit Jesu stürzen und durch radikale Leugnung alle-
nivellieren würde.

3. Moderne Bibelabende und die nassauische
Simultan schule.

Wir haben im vorigen Jahre schon darauf hingewiesen, da»
die Bewegung der Modernen Bibelabende nicht bloß eine inner¬
kirchliche Angelegenheit der protestantischen Kirche ist, sondern da»
durch dieselbe infolge des nassanischen Simultanschulwejens
heiligsten Rechte katholischer Eltern auf christliche  Erzcehum
ihrer Kinder bedroht werden. Wir müssen die modern^
Bewegung als eine wirkliche Gefahr bezeichnen
In erfreulicher Weise hat ja der neuernannte Herr Generalsupm
intendent Ohly in seiner ersten Predigt sich über dre modern
Richtung ausgesprochen in Worten , die wrr nach dem „Wie-
badener Tagblatt " Nr . 572 vom 8. Dezember 1913 zitreren:
besteht die Gefahr , daß der Schatz des Evangeliums verloren ge«»
Sie begeistern sich für das moderne Evangelrum ve
Selb sterlösung;  das aber ist das allertranrigste : Bis IM»
ein in die heilige Kirche erstreckt sich ihre ra»: l Ti in  uic ij c i u ö- t - ot i ^ u u v w u , * i ^
, erische Hand . . . Im Namen einer „unfehlbaren" Wffst'
.V. . Pi. ' _ rttrTrl -aschaft erklären sie. oaß die Offenbarung Gottes nichts fet

Entwickelung des Menschengeistes . . . Kein Glaube ohne Bekenn
ins ' . . . So lange Gott mich oas Oberhirtenamt der evangeuww
Kirche Nassaus führen läßt , tvill ich nicht müde werden in W
uno Geduld, nötigenfalls aber auch mit Festigkeit zu maym
Wachet über den Schatz des Evangeliums !" Ist nun mit dm ^
Worten des evangelischen Oberhirten die Gefahr beseitigt ? Kernst,
wegs ! Kaum zwei Monate später erfolgen in derselben
die Ausführungen der Modernen BibelaLende. und .zwär m« t
sonderer Betonung des kirchenamtlichen Charakters . Und es
wie Antwort ans obige Worte des Herrn Generalsupermterrdent-
wenn man bei dem Bortrag über das Evangelium der
crlösung die Worte liest : „Und da sollte wirklich jemand meM^
daß wir damit etwas einreißen , daß wir dem Heiligtum "V
dem Heiligen selbst zu nahe träten ? Ich denke, das gerade GE
teil ist der Fall " (S . 37).

Bei dieser Sachlage empfängt der Außenstehende den % j
druck, daß das Königliche Konsistorium keine verfassungsrechtlm^
Mittel hat , um die Entchristlichung weiter Kreise zu verhrnos^

Grundsätzlich scheint also die Religion der Modernen W» ,Grundsatzlicy scyecnr ac,o oce ocengivic uta Sutanen ~ lC!
wende, Lei der alles Wesentliche des Christentums geleUŜ ,
t, und der .wir deshalb auch den Namen des Chrrstentume „
reiten müssen, mit dem gläubigen , noch wirklich chrw- .treiten muffen, mir. oem gcauocgt:«, mm/ unuuuj

Protestantismus innerhalb der „evangelisch-chrrstlrchen Lau
Irche" in Nassau gleichberechtigt zu sein ; es wäre also auch ir
löglich, wenn auch praktisch z. Zt . ausgeschlossen, daß das K"- ^
che Konsistorium einschließlich Generalsuperrntendenl ffw^ jj
-eligion der Modernen Bibelabende bekennen würde . Ncast 1et
löglicherweise, sondern tatsächlich und unbeanstandet daN 0
in Teil der nassanischen protestantischen Seelsorgsgerstu
im Namen einer „unfehlbaren " Wissenschaft erklären , W
'ffenbarung Gottes nichts sei als Entwickelung des Mem ^
eistes". Da die Veranstalter der Modernen Bibelabende
eistesverwandten Verfasser der Sonntagsbetrachtungen rm < ^ ,i
adcncr Tagblatt " schnlplanmäßigen Religionsnnterrccht en ^
ezw. überwachen , so hat , da doch nicht anzunehmen
eselben ihren Standpunkt verleugnen , der Geist der
ernen Bibelabende auch bereits - in dre
ewr ^ n ' Einzug ' gehalten.  Und die noch gläubigen:rnen ocrnzug ppuui. « «« ^ "OtzGl stPV oM»,
antischen Eltern haben also rm gegebenen Fall trotz der ^
nesenen evangelischen Freiheit keine Freiheit und multieieueii euuiiyviiiujcu
inder dem schulplanmäßigen Unterricht , arich wenn darn,

„Sie haben sich versehen." Georg fächelte mit dem
t der Luft, daß die Schrift schneller trockne. , ^ fli»

„Jetzt . . . es klopft. Die Leute hier sind wrrklrch- » u) i&
Sie Sic wissen, bin ich verletzt, Harrison , seien Sie io 0-
ufen Sie herein !" , « »rha^'

Georg folgte der Aufforderung , nachdem er den -o
efehl eingesteckt. t „-rwrrMÄ!

Draußen würde die eiserne Stange klirrend wegw
nd die Tür halb geöffnet, Worauf sich eine Nase rn o»
cng zeigte.

„Nur herein !" sagte Jim Cox, der sich ausg 'estreckt >
n Kranken spielte. r w

.Herein glitt der Kellner des Wirtshauses , woraM
ieder geschlossen wurde . Erschrocken blickte sich Der ^" " -. . niTÄ tnnffen Mich DUW.. „Hallo , Andres ", rief er aus , „Sie wollen mrcy
schließen ?"

„Das will ich," brummte draußen erne mürrffcye tu
ch bin für die Gefangenen verantwortlich , hinern
rst hat , aber niemand kommt heraus ." ,

„Andres , Sie versprachen mir . . ." „spm
„Fünf Minuten ", unterbrach ihn dieselbe Stimm >

Der Kellner blickte unschlüssig ans die Tür , trat daN llt if
stritt näher und begann : „Meine Herren , Sie verit
e Rechnung zu bezahlen und . . . ." , . . ..

„Sie hätten Wohl warten können, bis wir Wico
men", fiel ihm Jim Cox in die Rede.

„Jst 's denn sicher, daß Sie heranskommen?
„Natürlich ", erklärte Jim Cox bestimmt.

(Fortsetzung folgt.)

*Trrti8^ * t1*»1)olmrn ,st* Ein kaiserlicher Ukas gegen Alko  ho i “‘ ‘ ” gj n1 . £lt
der russischen Armee ist am Mittwoch veröffentlicht woru'>• gef^ rl)i
drakonischer Strenge. So wird allen Soldaten w-ähreno o- ,w i-mn Alkobol t«Lmuer ryrer uciivenn.-ceinrzeir ver vva ^ Vd™
strengstens verboten. Es ist auch den Offizieren unterlagt, t.

Alle Soldatentum ,,zum Ankauf von Spirituosen wcgzuschickcn. vuie
Alkoholgenus:, bestraft werden, sind von jeder Beförderung ,j„d

_ec , • - t *. . _ _ (' rff ’trtCtt,
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Unteroffiziere, die Strafen wegen Alkoholgenusses erleiden, ,-̂ niê i/
in den einfachen Soldatenstand zurückversetzt. Selbst vast; W
äußerst strenge Verhaltungsmaßregelngegeben. Der ^ cr
tnosen im Ofsizierskasino ist nur während der̂ Mahlzcctc: J ^  oj
Führungsliste eines jeden Offiziers muß beigefügt werden,
trinker ist.
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tzanzs Christentum bekämpft wird , übergeben ? Und wenn solche
Wsarrer in. der Schule amtieren dürfen , wird ihr Geist nur zu
leicht nicht der Geist eines Teiles des Lehrerkollegiums werden?
und n etwa ein Pfarrer die Leugnung der Unsterblichkeit mit
"ein Christentum für vereinbar hält (©. 66), sollte da nicht ein
Lehrer befugt sein , mit seinen Schülern das sozialdemokratische
Lied zu üben : „ Macht euch das Leben hier auf Erden schön,
kein Jenseits gibts , kein Wiedersehen " ? Das wäre ja doch noch
Erziehung zum Christentum!
K Zunächst müssen da nun die evangelischen Kinder leiden,
eie das Glück eines solchen Religionsunterrichtes hätten . Aber es
Müssen auch alle ,anderen Kinder leiden , die in Profanfächern
Lehrer dieses Geistes hätten . Höchste Aufgabe unserer Schule ist
Mit die Beibringung von Lebensfertigkeiten , sondern ^ Er zieh -

zur christlichen Leb e ns aus ch auuu  g . Soll dieses
rreicht werden , dann muß das Christentum die Persönlichkeit
stircrs und alle Schulstunden , auch die profanen durchdringeu;
e kann das Christentum für die Kinder zum Sauerteig Wer¬
der alles durchdrungen soll . Fehlt es daran , so wird die
is -sittkiche Festigung leiden . Von diesem Standpunkte halten
<ic Simultanschule nicht für ideal , weil bafelbft die Kraft
eligion gehemmt wird . Wenn nun gar der gesetzlich positiv-
iche Geist der nassauischen Simultanschule noch weiter ,durch
■eifr der bstodernen Bibelabende beeinträchtigt würde , können
ische Eltern dazu schweigen ? Würde der Geist der Modernen
rbende beherrschend in unseren Schulen , so würden die trau-
Zustände von Frankreich auch bei uns zu befürchten sein,

schule, Familie und Kirche , anstatt einträchtlich bei der christ-
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Crzr ' bung der Kinder zusammenzuwirken , sich anss un¬
ke befehden . Wir wissen , daß die staatlichen Schulaufsichts¬
een den.i Eindringen des Unglaubens in unsre Schulen eilt¬
en widerstehen . Es ist ja bei dem in Preußen bestehenden g.e-
leu Schnlmonopol des Staates eine selbstverständliche Pflicht
ftaates , einen solchen Schulbetrieb zü garantieren , daß christ-
Cltern ihr Liebstes , ihre Kinder , sorglos und vertrauensvoll
schule übergeben können . Durch das Versagen des nassauischen
stantischcn Kirchcnrechts gegenüber der Leugnung der Qffen-
ig sind nun für unsere nassauische Schule ganz neue Ber-
isse geschaffen . Mit der Gleichberechtigung des völlig ent-
lichten Liberalismus innerhalb der nassauischen Landeskirche,
i Prinzip die bisherige nassauische Simultanschule , die eine
vvchristliche Schule , - reisgegeben . Es mag sein , daß die
dsätze des Liberalismus gegenüber der Schulaufsichtsbehörde
icht so frei zu betätigen wagen wie innerhalb der nassauischen
. . . ' >he : aber Grundsätze sind Grundsätze , die vielleicht vor-
eyend gehemmt , später umso verhängnisvoller wirken können,
n der grundsätzlichen Bedeutung der unsere bisherige christ-
Schnle bedrohenden Bewegung verlangen wir Katholiken die
üng unserer Rechte , krmoipüs odsts!
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Aus Wiesbaden
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bas Ssmmerfest °dcS Christlichru Gewerkschaftskartells von Wies-
::,■: ' infolge der Ungunst der Witterung am Sonntag im Turner-

i der .Hellinundstraß : abgehalten werden. Die Angehörigen des
b die sich alle sicher lieber auf dem Atzelberge getrosten hätten»
in grober Zahl zu ihrem Gewerkschaftssesie erschienen und vor¬

bei Unterhaltung und Tanz einige vergnügte Stunden . Der Bor¬
de? Vergni !gungskommission, Fuhrmann .Christian Ochs , gab in
KgrützungZansprache seiner Freude über den regen Besuch Ausdruck
lost mit .einem Hoch auf die christlichen Gewerkschaften. Gewerk-
krciär :x  nhn aus Frankfurt verbreitete sich in einer längeren,
eu Aust,rache über die Aufgaben der christlichen Gewerkschaften,
merkschasten sind nicht zum Festefxiern ins Leben gerufen worden;

i. l ist die wirtschaftliche Besserstellung der Mitglieder . Das Ge-
^ ^ asts'scst, das einzige Fest im Jahre , verfolgt nur den Zweck, sich ein¬

st» Jahre bei einer größeren Veranstaltung zu treffen und in engerem
dir Bande der Zusammengehörigkeit und Freundschaft fester zu

Redner beschäftigte sich dann weiter mit den Gegnern der
dz st nationalen Arbeit , der Sozialdemokratie,  bei der ein
wymeiner Stillstand , ein Rückgang, zu verzeichnen sei. Biele Mit-
tzeder hätten sich in rechter Erkenntnis der hohlen Phraseologie der
Anführer von den sozialdemokratischen Organisationen abgewandt ;,
2 Ber so; i.̂ demokratischen Presse sei ein allgemeiner Abvnnentenschwnnd
nrusiclle,: ; auch die Rote Woche  vom März habe keine Wendung zum
' '«'-cn gebracht. Wenn von gegnerischer Seite versucht werde, di ? katho-

und evangelischen Mitglieder der christlichen Gewerkschaften gegen-
"oer auszuspielen durch Erregung des religiösen Haders , so geschehe
stur ans Neid und Scheelsucht auf die fortschreitende Entwickclungi

icn Organisationen , und um einen Keil in die Bewegung zu
e christlich-nationale Arbeit habe infolge der Februarerlasse

^un,crem Kaiser  einen Förderer und Schirmherrn gefunden, darum
sstv Las Hoch der christlichen Gewerkschaften Kaiser Wilhelm , in dem

Schntzt-vrrn verehrten . Begeistert stimmte die Versammlung in das
''ln und saug alsdann die Nationalhymne . Zur Unterhaltung der An-

stcuertc die Gesangsabteilung des „Katholischen Arbeitervereins^
. neidermeister W eis durch den präzisen Vortrag mehrerer Lieder

ziemlich dp . F -jx die Kinder ward eine Flaggenpolonaise angesetzt, die
'ügiic Volk in die rechte Bewegung versetzte. Eine Tombola mit

und Hanshaltungsgegenständen brachte den glücklichen Gewinnern
Nützliche. Das schön verlaufene Fest währte bis in die Nbend-
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Nofenansftellung in den Weberschen Gärten
^ , Noch sind die Tage der Rosen, die Tage der Blumenkönigin , die
^k niivlge der Ungunst der Witterung etwas später erst zur vollen Vracht-
Sm - ommen konnte. Wer an der Pracht und dem Dufte schöner
A. ^ '^Rmplare sich erfreuen , an einer gärtnerischen -Anlage eine schöne
j^ 'weide sich verschaffen will , der besuche die Gärtnereien und die
iiisH'^ usiteUnng der Firma A . Weber & Co . an der Parkstraße , die.

*!e, ihrer Dekorationen iml tKurhause einen guten Ruf genießt.
seZ.Btzspädrige Rosenansstcllung , die noch für eine Reihe von Tagen zu
tzchstw- findet -in diesem Jahre zum ersten Male in dem neuerbautev;
tzstK' puieut der Firma ' statt . Die Weberschen Gärtnereien , die durch den

von Gelände an die Stadt keine Verkleinerung erlitten , sondern
Vstrleg-,ma nach dem Aukamm  zu einen rationelleren Ausbau
haben und mit vielen Neuerungen verkehxn wurden , haben ihren

on  j, cr  Parkstraße , und nach einem Gang von mehreren
s 011 Jurist herrliche Koniferen-, Rosen- und Blumenkulturen betreten

irr nenangelegte Rosarium,  das mit der Zeit den Haupteingang
Gärtnerei bilden wird . Zunächst erblickt man die Büro - und

eapststviume. an welche sich nach dem oberen Garten zu die neue Gewächs-
stystch“Ui chra 1000 Quadratmeter Glasfläche anschließt, und deren Be-
lchU.'fSchalls gestattet wird . Auf der anderen Seite des geräumigen Ge-

betreten wir die neue Ausstellungshalle , in welcher ein rcich-
Lk>,,ststst' Sortiment der herrlichsten Rosensorten in geschmackvollem Arran-
inz' «̂ iinsstellnng gesunden hat . Als besonders schöne Sorten fallen uns
DtyKZ fP verschiedene Polyanthen und Rosen wie Rayon d'or , Herzogin
“'coxp„ Antoinette , Johanna Sebus , Georg C. Wand , Frau Margarete
'8epj. ,^ ' Laoy Hillingdon , Jriliet , Otto von Bismarck, Lyon-Rose, Graf
iex usttztz Grande Duchesse'de Luxembourg, Marie Adelhaid u . a . Ja

P,Le>m''^ vvr Längsseite erhebt sich ein reich mit der herrlichen Schlingrose
ßs^ '.'^ rrr" berankter Rosentempel, dessen Mitte eine Blumenvase ans

mit einer Füllung weißer Lilien ziert . Das Modell eines
- ' isckenbrunnens mit weiblicher Brunnenfigur aus Steinmaterial,

^az$ }}} Kuuftbildhauer Wilh - Goebel  zu Wiesbaden ausgestellt , bildet
der anderen Seile des Ausstellungsraumes und wird auf beiden

tk-gK hohen Pylonen flankiert , die mächtige Körbe mit roten Rosen
' Sstbänke , mit Tausendschön geziert, laden zum Verweilen in dem

8» (0>;;stellungSranm ein. In Verbindung mit der großen Halle steht
■ e?er  Raum mit Tafeldekorationen und Blumenarrangements aus
8ez,g>J ? fen, spanischen Wicken, Rittersporn und Nelken, die beredtes
Jc E von der Vielseitigkeit der heutigen Blumenbindekunst ablegen . Ist
SliP' '' '„p des Raumes erhebt sich ein Blumentisch mit einer Palme , am
?on l!lf - 2tt von Edelweiß. An der Ausstellung sind der Kunstbildhauer

l in der Mainzer Straße mit dem Nischenbrunnen in der Aus-
welcher von der Firma A. Weber & Co . käuflich erworben

Rstr ' .und einer großen Blumenvase mit Figurcnsries im Rosarium,
Ä [f 0le  Sinnet M . Stillger  aus der .Hüfnergasse mit prächtigen
®s&et 7:tt  und Servicen bei den Tafeldekorationen und die Firma G.

^ -rdt  mit wertvollen Restecken beteiligt.

Wissbcdener Stadtverband für Jugendfürsorge
Am Dienstag fand im Rathaus die 3 . Verüändssammlung für

Jugendfürsorge statt . Die Vorsitzende, Frau A. Rebe  n , erstattete den
Bericht über die bisherige Tätigkeit , die bereits einen überraschenden Auf¬
schwung gcnominen hat . Dem Verband gehören jetzt 25 Vereine als
ordentliche, sowie 79 Einzelpersonen als außerordentliche Mitglieder an,
und in den Kommissionen für Jugendgerichtshilfe , Kinderschutz und
Zentralisation der privaten Wohltätigkeit wirken zahlreiche Persönlichkeiten,'
Damen und Herren , ehrenamtlich. Seit Eintritt in die praktische Arbeit im
Februar dieses Jahres -- die ersten Monate waren der organisatorischen
und propagandistischen Arbeit gewidmet — wurden im Ganzen 79 Fälle
behandelt. Davon entfallen 36 auf die Jugendgerichtshilfe , 38 auf Kinder¬
schutz, und 5 allgemeine Fälle . Außerdem ist eine Kartothek angelegt , die bis
jetzt Angaben über etwa 900 Familien enthält ; zahlreiche Schriften , Be¬
richte usw. aus der einschlägigen Literatur 'sind gesammelt worden . Um
dieses immer mehr anwachsendeMaterial zu verwerten und aus der in der
praktischen Arbeit genommenen Erfahrung heraus erschien bie Aus¬
dehnung des Arbeitsgebietes auch auf die allgemeine private Wohltätigkeit
dringend geboten. Die Notwendigkeit der Wähl der Kommission für
private Wohltätigkeit war daher geboten. Die Kommission soll zugleich
eine Zentralstelle schaffen, bei der hilfsbereite Wohltäter jeder Zeit
Auskunft über Bedürftigkeit und Würdigkeit der Hilfesuchenden erhalten
können. Man hofft, daß diese Einrichtung dazu beitragen wird , die hie¬
sigen bemittelten Kreise vor Ausbeutung und Belästigung zu schützen und
den wirklich Bedürftigen Hilfe zu verschaffen. — Nach denk allgemeinen
Bericht gab die Vorsitzende der Kommission für Jugendgerichts-
Hilfe,  Fräulein M . Großmann,  eine statistische Uebersicht über die
von dieser Seite bearbeiteten Fälle , die interessante Einzelheiten ergab.
Rechtsanwalt von Jbell  als Vorsitzender der Kommission für ^Kinder-
schutz stellte die von dieser Stelle geleistete Arbeit nach Gruppen zusammen.
Die verschiedenenFälle von Gefährdung , Verwahrlosung , KindermißHand¬
lung waren teils von behördlicher, teils von privater Seite zur Kenntstis
des Verbandes gekommen und wurden nach eingehender Prüfung und mit
Hilfe der einzelnen Vereine teils durch?Schutzaufsicht, Unterbringung in
geeignete Pflegestellen , durch Antrag auf Fürsorgeerziehung usw. er¬
ledigt . Der Berichterstattung folgt eine lebhafte Diskussion über die Be¬
ziehungen der Geschäftsstelle des Verbandes zu der Arbeit der einzelnen
Vereine. — Dem Vorschlag des Vorstandes , im Herbst einen Lehrgang über
die wichtigsten einschlägigen Fragen zu veranstalten , wurde zugestinimt.

Sommers Anfang
Heute Montag , 22 . Juni , vormittags 8 Uhr, erreichte die Sonne

den nördlichsten Punkt ihrer scheinbaren Jahresbahn . Sie trat aus dem
Zeichen der Zwilljinge in das des Krebses und begann nach anscheinend
vorübergehendem Stillstände ihre Bahn langsam wieder südwärts dem
Aequator zuzuwenden. Der astronomische Sommersanfang ist klimatisch
nur von untergeordneter Bedeutung ; rechnet doch die Meteorologie den
Beginn des Sommers den tatsächlichen Witterungsverhültnissen ent¬
sprechend schon vom 1. Juni ab. liebet die Aussichten  für den H o ch-
s o m m e r einigermaßen Zuverlässiges zu sagen, ist augenblicklich schwer.
Großer Frühlingshitze ist regelmäßig in den letzten Jahren stets ein
feuchtkühler Hochsommer gefolgt ; es sei nur an die Jahre 1907 und 1910
erinnert . Dagegen ist in den beiden heißesten Sommern des letzten Jahr¬
zehnts, den von 1904 und 1911 , zwar ein freundliches!, aber keineswegs
ungewöhnlich warmes Frühjahr voraüsgegangen . Natürlich läßt sich
aus denr diesjährigen Fehlen ungewöhnlich hoher Frühjahrstemperaturen!
nun nicht gleich auf einen heißen Sommer schließen; denn 1909 war der
Frühling gleichfalls kühl, und der Sommer war durchaus nicht besser.
Auch die Erfahrungen Von 1912 und 191,3 nahmen hinsichtlich solcher
Schlüsse zur Vorsicht, und wir wollen nicht hoffen, daß der Sommer
von 1914 so schlecht wird , wie es seine beiden letzten Vorgänger gewesen
sind. Das anzunehmen , liegt aber einstweilen durchaus keine Notwendig¬
keit vor ; viel eher ist nach den beiden letzten ungünstigen Sommern darauf
zu rechnen, daß es diesmal an Wärme nicht wieder so vollkommen fehlen
wird . Und da bisher größere Hitze noch fast gar nicht beobachtet worden
ist, in Mitteleuropa so wenig wie im Süden des Erdteils , so besteht be¬
gründete Aussicht, daß der Sommer dieses Manko schon noch nach¬
holen wird.

Wsrbandstag
Der 17. BcrbandZtag des Hiandwerkerverbandes für den Negierungs-

bczirk Wiesbaden tritt am 12. und 13 . Juli in Limburg  zusammen.
Das Tagungsprogramm ist das folgende: Sonntag , 12. Juli : Empfang
und Ausgabe der Delegiertenkarten im „ Deutschen Haus " , nachmittags
3 Uhr , Begrüßung im katholischen Gesellenhause. Dortselbst später Bortrag
von Dr . To grund - Essen über d as Thema : „Die Notwendigkeit und
zweckmäßige Form der Organisation des .Handwerks" , mit sich anschließen¬
der Besprechung. Nach Schluß der Versammlung Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten, insbesondere des Domschatzes. .Abends 8 Uhr : Kommers'
im Schützengarten . Montag , vormittags 7 Uhr : Besichtigung der neuen
Limburger Anlagen . 1 Uhr : Verbandsversammlung im „Preußischen
Hof" . Die Tagesordnung ist die übliche.

Dir Wiesbadener Kurbssuch
Wiesbaden erfreut sich eines immer größer werdenden Interesses

und einer besonderen Vorliebe der ganzen reisenden Welt und der Heilung'
Suchenden . Trotz der für Badereisen nicht recht günstigen allgemeinen
Wetterlage nimmt die Fremdenziffer zu, und das Mehr gegen das Vor¬
jahr ist ein bedeutendes. Die Statistik im Verkehrsbüro verzeichnet für
die Tage vom 1. Jurn bis 19 . Juni 1914 bei 13 001 Fremden eine
Zunahme von 1709  gegen dieselbe Zeit des Vorjahres ; die Zu¬
nahme an Kurgästen smit mehr als 5 Tage Aufenthaltsdauer ) beträgt
365 bei 4109 Kurgästen . In dieser Zeit ist die Zahl der Passanten
p«on 7467 auf 8892 , also um 1425 gestiegen. Die Zunahme an Kur-
fremden vom 1. Januar 1914 bis 19 . Juni beträgt bei einer Ziffer
von <86072 (gegen die Ziffer 83 984 für die gleiche Zeit in 1913) 2088.
Diese Zahlen , die den Erfolg der Wiesbadener Kur aufs deutlichste be¬
iweisen, lassen auch weiter einen günstigen Verlauf des Jahres erhoffen.
— Nach der letzten Fremdenliste betrug die Zahl der Kurfremden über¬
haupt 86 783 Personen , 54 300 Passanten und 32 483 Kurgäste.

Kanjervativs Bereinigung
Ate Konservative Vereinigung für den Regierungsbezirk Wiesbaden

hielt am Sonntag unter dem Vorsitz des Kammerherrn Landrat v. H eim¬
bur g - Wiesbaden in der „Wartburg " in Wiesbaden ihre Jahresver - -
sammlung ab, die von Mitgliedern aus allen Teilen des Regierungs¬
bezirks besucht war . Der Vorsitzende erstattete den Jahresbericht , ans
dein hcrvorgehoben sei, daß sich die Mitgliederzahl im Berichtsjahre be¬
deutend vermehrt hat infolge der Werbearbeit . Aus allen Schichten der
Bevölkerung seien Mitglieder gekommen, ein Beweis dafür , daß die
Konservative Partei eine Bolkspartei sei. Mit Freuden werde die Ver¬
einigung den Beitritt von Arbeitern begrüßen und für sie einen
Platz im Vorstand zur Verfügung stellen. — Generalmajor z. D . de
Graaff - Wiesbaden referierte über Statutenänderungen , die die Ber-

; sammlung genehmigte. Auf Grund der Satzungsänderungen wurde der
Vorstand folgendermaßen gewählt : Kammerherr v. Heiinburg , Vorsitzen¬
der ; Generalmajor z. D. de Graaff , Stellvertreter ; Kommerzienrat SöhN-
lein-Pabst , Schatzmeister: Apotheker und Schriftsteller Heinz Gorrenz,
Schriftführer . Beisitzer: Konsistorialpräsident Dr . Ernst , Professor Macke,
Major a . D . Naglo , Schreinermeister Schneider, von Stiernberg , sämtlich
in Wiesbaden , und Landrat v. Trotha -Langenschwalbach, Kassenverwalter:
Oberbahnassistent Keil, Sekretär : Hofsekretär Sack, beide in Wiesbaden . —
Pfarrer Werner -Frankfurt a . M . behandelte sodann das Them'a : „ Kon¬
stitutionelle Monarchie — nicht parlamentarische Regierung ." Er stellte
sich die Ausgabe, die konservative Partei gegen den Vorwurf , einseitig
agrarische Interessen zu vertreten , in Schutz zu nehmen und nachzuweisen^

. daß das , was die Demokraten auf dem 48er Parlament erstrebten, noch
heute das Programm der liberalen Parteien bilde . Auch gegen die Frie¬
densbewegung wandte er sich in scharfer Weise, weil sie zur Schwächung des!
Heeres und damit in letzter Linie zur Schwächung der Regierungsgcwalt
führen müsse. Tie beste Regierung sei selbst nach dem Ausspruch eines
hervorragenden Demokraten der gute Monarch

„Mpha"
Der letzte Amüeldetermin zur Beteiligung an der „Alpha" , M-

gemeinen photographischen Ausstellung Wiesbaden September 1914 , ist
vom 30 . Juni auf den 15. Juli verschoben worden . Die Bedingungen zur

- Beteiligung an der „Alpha" können kostenlos vom Arbeitsausschuß be¬
zogen werden . Eine Reihe von weiteren Ehrenpreisen ist in letzter Zeit
gestiftet worden.

Gütsrrechtsregister
Die Eheleute Kaufmann Hermann Rosenttzal  und Tellh , geh.

Kaufmann zu Hachenburg:  Landwirt und Maurer August Stein¬
metz  und Dorothea , gcb. Henrich in Cronberg;  Regierungssekretär
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Willst Bosin  und Antonie Veronika, geb. Kordusiak in Wiesbaden
und Trichinenbeschaner Karl Peter Philipp Zollinger  und Christine,
geb. Hölzel in Wiesbaden  haben Gütertrennung vereinbart . — Die
Eheleute Apotheker Hermann Rudolf Höffken  und Llnna, geb. Linzen
in Wallmerod  haben die Verwaltung und Nutznießung des Mannes
am Frauengut ausgeschlossen.

Konkursverfahren
Zur Schlußverteilung im Konkurse des Schlossermeisters' Ludwig

Kilian  von W i e s b a d e n stehen einer verfügbaren Masse von 19.03 M.
Forderungen in Höhe von 3076 .30 M . gegenüberstehen. — Zur Schluß»
Verteilung im Konkursverfahren des Pelzwarentzändlers Wilhelm S chr e p
von Wiesbaden  stehen der verfügbaren Masse von 2847 .92 M . For¬
derungen in Höhe von 17 999 .45 M . gegenüber.

Kunftnolizen
' * König '! . Schauspiele.  In der am Mittwoch, 24 . Juni,

stattsindenden Aufführung der Halevst'schen Oper „Die Jüdin " singen zunl
ersten Male Fräulein Englerth  die Titelrolle , Herr Bohnen  den
„Kardinal " , Herr F o r chh a m m e r den „ Eleazar " und Herr Scherer
den „Leopold" . — Der Vorverkauf zu den Freitag , 28 . Juni , beginnenden
volkstümlichen Vorstellun ge  n findet ab Donnerstag , 25. Juni,
statt . Tie Kasse wird schon vor 9 Mr geöffnet sein.

Gsrichtsfaal ir
Das Urteil im Elbsrfeldsr Mordprozsß

sh. Elberfeld,  21 . Juni.
Nach viertägiger Verhandlung ist heute Sonntag früh 3 Uhr

mit einer 18stnndigen Gewaltsitzung der Prozeß gegen Fräulein
Brunhilde Wilden  und ihren früheren Bräutigam Dr . med.
N ölten  zu Ende gegangen , dessen Ausgang man mit Spannung
entgegensah . Bis in die ersten Morgenstunden hinein umlagerten
dichte Menschenmassen das Gerichtsgebände , sodaß zum Schluß
berittene Polizisten zur Aufrechterhaltnng der Ordnung heran¬
gezogen werden mußten.

Der Schluß der Beweisaufnahme brachte noch eine Reihe
von interessanten Momenten . — Der Amtsrichter K o ch , ein Freund
des Angeklagten Nolten , hat dessen Besuch am 16 . Februar er - ,
halten . Dr . Nolten erzählte ihm ganz unvermittelt : Meine E?>
Braut hat den Assessor Nettelbeck in Elberfeld erschossen . Es sei
zwischen Frl . Wilden und Nettelveck zu Auseinandersetzungen ge¬
kommen . Frl . Wilden habe verlangt , er solle erklären , daß zwi¬
schen ihnen beiden nichts passiert sei . Dr . Nettelbeck habe ihr in
höhnischer und höchst gemeiner Weise erwidert , er werde das-
nicht tun . Als Frl . Wilden dann erklärte : Ja , dann liege ich ja
im Dreck ! habe Nettelbeck gesagt : Besser du als ich ! Darauf sei?
Frl . Wilden in maßlose Wut geraten und habe los 'geschossen. Tlm
anderen Tage hat Dr . Nolten dem Zeugen gegenüber die Sache
anders dargestellt . Er habe gesagt , Frl . Wilden habe die Absicht
gehabt, . sich vor den Augen Nettelbecks zu erschießen , dieser sei
ihr aber in den Arm gefallen und die Schüsse seien losgegangen.
Als der Zeuge Bedenken äußerte , daß der Untersuchungsrichter
das glauben werde , habe Dr . Nolten erklärt : Wenn sie wirklich
verurteilt wird , so bekommt sie nur ein paar Monate . Dann
reicht man ein Gnadengesuch ein , sodaß die Strafe in Festungs-
strafe oder in eine Geldstrafe verwandelt wird . — Prakt . Arzt
Dr . Biese  bekundet , daß Dr . Nolten einen starken Haß auf Dr . '
Nettelbeck hatte . Er habe am 16. Februar abends mit Dr . Nolten'
eine Unterredung gehabt und dieser habe inbezng auf Nettelbeck,
obschon er bereits tot war , gesagt , den Lumpen bringe ich jetzt!
noch in den S . C.-Berruf . Es ) folgen die Aussagen der Sachver¬
ständigen . — Der Hausarzt der Familie Wilden Geheimrat Puetz
(Düsseldorf ) bekundet , daß die Angeklagte schon als Kind an
krankhaften Zuckungen gelitten und in geschlechtlicher Beziehung
stark erregbar war . Sie bot das Bild einer typisch -hysterischen
Person . —• Sachverft . D r . Michel (Düsseldorf ) hot bei der Ange¬
klagten Schwindelansälle und Dämmerzustände beobachtet . — Der
Sachverständige glaubt resümieren zu können , daß von einer
Aufhebung der freien Willensbestiminnng während der Tat keine
Rede war . — Sachverst . Geh . Medizinalrat Braun  bekundet , daß
die Angeklagte ihm erzählt habe , es sei einmal im Alter von 10
Jahren ein Angriff aus sie verübt worden . Dieser Angriff habe
sicher die ohnehin hysterisch veranlagte Phantasie der Angeklagten
ins Ausschweifende getrieben . Es ist möglich , daß die An¬
geklagte die Tat in einem Dämmerzustand verübt
haben kann,  von der ihr nur inselartige Erinnerungen ge¬
blieben sind . — Die Gutachten der Schießsachverständigen gehen
dahin , es bestehe die Möglichkeit,  daß der tötliche Schuh
während des Ringens  abgegeben worden sei. — Sachverst.
Geheimer Medizinalrat Braun,  gibt dann noch! folgendes
Schlußnrteil ab : Nach dem Befund ist der erste Schuß von dem
Platze der Angeklagten Wilden abgegeben worden . Dieser Schuß ist
indes ein Fehlschuß gewesen , er ging in die Wand . ES ist möglich,
daß dieser Schuß durch das Dazwischentreten Nettelbecks ein miß¬
glückter Selbstmordversuch der Angeklagten Wilden war . Hieraus
kam es zum Kampfe zwischen Beiden ; es fiel der zweite Schuß
und dieser ging nach meiner Ansicht in die Tischplatte . Nach wet-
terenr Ringen zwischen beiden kam der dritte verhängnis¬
volle  Schuß und es ist in ö g l i daß diesen t ö d l r ch?eng chn 8
Nettelbeck  s e lbsit  abgegeben hat.

Hierauf wird die Beweisaufnahme geschlossen und der Vor¬
sitzende formuliert die Schuldfragen . Der Staatsanwalt schil¬
dert das sexuelle Leben der Angeklagten und kam zu dem Schluß,
daß Dr . Nettelbeck das gegenseitige Verhältnis nicht für ernsthaft
gehalten habe . Auch die Verlobung mit Dr . Nolten habe er als!
nicht für die Dauer bestehend angesehen . Er habe geglaubt , das
Verhältnis der beiden gehe doch über kurz! oder lang auseinander.
Sonst wäre es nicht denkbar , daß ein Mann in einer Lebensstellung
wie Nettelbeck sich über das Verlöbnis der Angeklagten mit einem
Mann in der gleichen Lebensstellung einfach hinweggesetzt hätte.
Ausarnnd der Beweisaufnahme beantragt der Staatsanwalt bei
der Angeklagten Wilden die Frage nach Totschlag , bei dem Ange¬
klagten Nolten die Frage ans Beihilfe dazu zu bejahen und beiden
Angeklagten mildernde Umstände zuzubilligen . — Bert . Rechtsanw.
Dr . David sohn (Düsseldorf ) kommt in seinem Plädoyer zu dem
Ergebnis , daß die Angeklagte die Absicht hatte , vor den Augen
Nettelbecks Selbstmord zu verüben . Dafür spreche der Umstand,
daß Dr . Nolten sie , geradezu in den Selbstmord Hineintreiben
wollte . Er hat ihr gesagt , der Lebenden könne er nicht verzeihen,
sondern nur der Toten . Die Angeklagte , die ein gutmütiges , lie¬
benswürdiges , harmloses Mädchen gewesen ist. ist eines Mordes
überhaupt nicht fähig , auch nicht eines so brutalen Aktes lote cs
der Totschlag ist. Der Verteidiger bittet sämtliche Schuldfragen
zu verneinen . — Bert . Rechtsanwalt W esterha ns (Düsseldorf)
stellt für seinen Mandanten Dr . Nolten den gleicl ên Antrag . —̂-
Die Angeklagte Frl . Wilden,  zum letzten Wort verstattet , erklärt,
daß sie unschuldig  sei . Sie habe immer nur den Gedanken
gehabt , aus dem Leben zu scheiden . Sic habe nie die Absicht gehabt,
Dr . Nettelbeck zu töten , das sei die vollste und reinste Wahrheit . —
Angeklagter Dr . Nolten  erklärt noch, daß das , was er von
Frl . Wilden nach der Tat gehört habe , in ganz abgerissenem Zu¬
sammenhang vorgetragen wurde und daß er die Zusammen¬
stellung der Worte sich selbst kombiniert habe . — In der Rechts¬
belehrung an die Geschworenen ermahnte der Vorsitzende diese,
sich nicht von ihrem Gefühl und ihrem Mitleid , sondern nur von
ihrem Verstände leiten zu lassen . Ein irrender Richter morde das
Recht nicht , nur das sei ein Justizmord , wenn ein Richter sich
von Rechtsgrundsätzen leiten lasse.

Um 1 Uhr nachts 'tzogen sich die Geschworenen zur Beratung
izürsück und erschienen nach! zweistündiger Beratung ivieder im
Saal . Der Obmann verkündete unter allgemeiner Spannung,
daß der Wa 'hrsprnch  der Geschworenen auf Nicht schuldig
laute . —- Die Verkündung des Wahrsprnchs würde mit leb¬
haften Bravos im Zuhörerraum laufgenommen.

Hierauf wurden die beiden Angeklagten , die bleich! und über¬
nächtigt aussähen , wieder auf die Anklagebank geführt und sie
mit dem Wahrspruch bekannt gemacht . Der Staatsanwalt
beantragte die Freisprechung.  Nach kurzer Beratung sprach
der Gerichtshof  Frl . Wilden wie Dr . Nolten  von der
Anklage frei,  unter Ue'b'ernahme der Kosten auf che Staatskasse.
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Leide wurden sofort aus der Haft entlassen . Die Angeklagte
«Bilden nahm das Urteil ruhig und ohne ein Wort zu sagen auf,
tnter Tränen dankte sie ihrem Verteidiger . Dr . Nöllen war
iichts anMmerken.

Vor dem Gerichtsgebäude begrüßte eine mehrtausendköpsige
Menge die Nachricht von dem Freispruch mit Hurrarufen.

Sport
t . Mainz,  ZI . Juni . (29 . .Regatta .) Die diesjährige Re¬

gatta zeigte wieder einen starken Besuch ; der Verlauf war ein
glanzender ; das meiste Interesse brachte man dem Zusammen¬
treffen der Züricher Grashopper mit der Mainzer Kaisermann¬
schaft entgegen . Doch die Züricher wurden am Samstag vom
Mißgeschick verfolgt . Ein Ruderer versagte ; er wurde während
oes Rennens vom .Unwohlsein befallen.

Das Resultat der .Rennen ist folgendes:
1. Tag.

Wroßherzogs -Vierer : Mainzer Ruderverein 7 Min . 20 Sek.
Krashopper Klub Zürich aufgegebcn . Selten ist ein Rennen mit
solcher Schärfe geführt worden , wie das Großherzog -iVierer -Rennen
gm heutigen Tage , in welchem die ersten Mannschaften starteten.
^Nachdem Mainz bis 500 Meter die Führung hatte , spurtet Zürich
Lnd liegt bei 1000 Meter eine klare Länge vor . Es folgt ein
scharfer Kampf bis vor die Tribünen , wo Zürich infolge von
Schwachwerden ihres Nr . 3 das .Rennen aufgeben muß . Bei
Aufgabe der Züricher hat Mainz seinen gefährlichen Endspurt
üngeseht ; mit Eilgeschwindigkeit schießt das Mainzer Boot vor
and läßt Zürich hinter sich; da läßt Zürich die Ruder ruhen.

Rhein -Vierer : 1. Akdd. Ruderklub Rhenus Bonn 7 Min.
.54% Sek . 2. Wassersportvercin Düsseldorf . Z. Ruderges . Bingen
Ruderklub Wiesbaden aufgegeben.

. Zweier ohne Steuermann : Mainzer Ruderverein.
Junior -Einer : 1. Mainzer Rudergesellschaft (Schmitt ) 8 Min.

<?5% Sek . 2. Ruderges . Gießen (Jödt ) 8 Min . 26 Sek . 3. Ruder¬
klub Rhenania Koblenz (Meyer ). 4. Wassersportverein Düssel¬
dorf (Müller ). 5. Ruderges . Kaste ! (Kern ).

Zweiter Vierer ohne Steuermann . 1. Kölner Klub für
Wassersport 7 Min . |37 .Sek ., 2 . Mainzer Ruderverein . Ueberlegener
Sieg.

Gast -Vierer . 1. Mannheimer Ruderverein Amicitia 7 Min.
40 Sek ., 2. Ruderges . Kastel , 3. Ruderges . Mainz.

Jungmann -Achter . 1. Ruderges . Undine (Offenbach ) 7 Min.
15 Sek ., 2. Mainzer Ruderverein , 3 . Mannheimer Ruderklub,
4. Frankfurter Ruderges . Oberrad.

Zweiter Jungmann -Vierer . 1. Rudergesellschaft Kastel 9 Min.
4 Sek ., 2. Ruderklub Oppenheim.

Einer (Rheinmeisterschaft ). 1. Mainzer Ruderverein (Piez)
5 Min . 10 Sek ., 2 . Frankfurter Ruderverein (Düring ), 3. Mainzer
Ruderges . (Schmitt ), 4. Ruderklub Rhenania Koblenz (Meyer ),
5. Ruderges . Gießen (Jödt ), Kölner Klub für Wassersport (Nünning¬
hoff ) aufgegeben.

Einer (Rheinmeisterschaft ). 1. Rudergesellschaft (Piez ) 8 Min.
19 Sek ., 2. Frankfurter Ruderverein (Düring ), 3. Mainzer Ruder¬
gesellschaft (Schmitt ), 4. Ruderklub Nhenauia -Kobleuz (Meyer ) 5.
Rudergesellschaft Gießen (Jödt ). Kölner Klub für Wassersport
(Rünninghoff ) aufgegeben.

Erster Vierer ohne Steuermann . Mainzer Ruderverein 7
Min . 56 Sek . Grashopper Klub Zürich aufgegeben.

Zweiter Achter , 1. Kölner Klub für (Wassersport 7 Mn . 6 (Svk.
2. Wassersportverein Düsseldorf . 3. Frankfurter Rudergesellschaft
Germania . 4. Mainzer Ruderverein . Rudergescllschaft Kastel auf-
gegeben . Mannheimer Ruderverein Amicitia ausgeschlossen . Wegen
Kollision neuer Start. _ (Zweiter  Tag folgt Dienstag .)

Letzte Nachrichten
h. Schierstein,  22 . Juni . Gellende Hilferufe erschollen

gestern nachmittag 4 Uhr unterhalb des Strandbadeplatzes hier.
Ein junger Mann aus Wiesbaden,  der sich zu weit hiüaus-
gewagt hatte und von dem hochgehenden Strom abgetrieben wurde,
kämpfte vergebens gegen die Fluten und war am Ende seiner
Kraft angclangt . Die Hilferufe wurden von einem auf einer
Talfahrt begriffenen Sportsboot des Biebricher Rudervereins be¬
merkt , dessen Mannschaft sofort mit aller Kraft der Stelle zu¬
ruderte . Der junge Mann klammerte sich in seiner Todesangst
fest an das schmale Boot an . Die Mannschaft hatte alle Mühe,
dasselbe im Gleichgewicht ju 1 halten . Es gelang , den Ertrinkenden
tu das Boot hinein zu ziehen , und ihn an den Badeplah zu
bringen . Es wäre angebracht , wenn die Strandbadeverwaltung
ein Rettungsboot unterhalb des BadeplatzeS zur Verfügung halten
würde , zum schnellen Hilfebringen für derartige Fälle . Das
Rettungsboot innerhalb des Badeplatzes hat wenig Wert.

Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier,Bank -Geschäft, Wiesbadsn , Rheinftr. 95

22 . Juni 1914.
Die Balkannachrichten hatten in der letzten Woche nur geringen Ein¬

fluß auf die Haltung der Börse. Es miag sein, daß sie jetzt auS dem
Grunde jweniger Eindruck Wachen, weil man |att ungünstige Meldungen aller
Art schon gewöhnt ist. Beruhigend wirkte, daß die französische Regierung
in Athen und in Konstantinvpü SchriAe unternahm , die eine Beilegung des
Konfliktes bezweckten. Vielleicht tat sie es, um einen günstigeren Markt
für die große französische Anleihe vorzubereiten, deren erster Teil im
Juli zur Emission gelangt . Daß für die neue Anleihe der dreieinhalb¬
prozentige Typus gewählt wurde , und nicht der vierprozentige wie man
vor eimger Zeit glaubte , fand günstige Beurteilung auch im Interesse der
iKursentwickelung der Renten anderer Länder .

Der Bamaktienmarkt lag schwach auf die Ankündigung des Reichs¬
bankpräsidenten Havenstein, daß er eine Stärkung der Liquidität der Groß¬
banken und zu diesem Zweck eine Bardeckung von 10 Prozent sämtlicher
fremden Gelder wünscht. Daß der Reichsbankpräsidcnt jetzt an die Ver¬
wirklichung dieses schon vor einigen Jahren von ihm ausgesprochenen
Planes denkt, hat verschiedeneGründe . Erstens ist der jetzige Moment in¬
sofern günstig, um mit der Vermehrung der Barmittel der Banken an¬
zufangen , als der Geldmarkt gegenwärtig sehr flüssig ist. Zweitens hat
die in der letzten Zeit zu Tage getretene Festlegung französischer und
russischer Banken ihn sicherlich in seinem Plane bestärkt, damit die
Banken in Deutschland iw Falle einer ähnlichen Krisis besser gerüstet da¬
stehen. Nun (werden allerdings die Erträgnisse der Banken durch die Bereit¬
stellung weiterer größerer Barmittel infolge des damit verbundenen Zins¬
ausfalls in ihren Erträgnissen etwas geschmälert und es ist fraglich, ob
durch die Bestrebungen des Konditionenkartclls , die der Reichsbankpräsidenk
unterstützen will , eine Ausgleichung für diesen Ausfall gefunden wird.
Nichtsdestoweniger muß man anerkennen , daß die von dem Rcichsüauk-
präsidenten beabsichtigten Maßregeln das Wirtschaftsleben Deutschlands auf
eine gesmrdere Basis stellen werden. Er wird sie mit derselben, bewun¬
dernswerten Energie durchführen, wit der er auf eine Einschränkung dev
Kredite zu Spekulationszwecken und auf eine Einschränkung der Inan¬
spruchnahme der Reichsbank an den Quartalen hingearbeitet hat . An
dem bedeutenden Anwachsen des Goldbestandes der Reichsbank erkennt

man , daß er den richtigen Weg eingeschlagen hat . Auch die Erhöhung des
Kriegsschatzes ist seiner Initiative zu verdanken.

Montanaktien lagen fest auf den günstigen Verlauf der Verhand¬
lungen betreffend die Syndizierung der D-Produkte . Für die Aktien der
Schantungbahn bestand gute Meinung , zeitweise auch für Canada Pacific.

Der Rentenmarkt weist kleine Kurserhöhungen auf . Oesterreich-un¬
garische Anleihen waren etwas fester, bei Wochenschluß auch Mexikaner.
Griechische und türkische Anleihen waren nur leicht abgeschwächt. Für die
zur Emission gelangenden, heimischen Werte bestand gute Nachfrage.
Bei jbe,t zur Zeichnung aufgelegten m ün d e l si chc ren,  vierprozentigeü
Schuldverschreibungen 26. Ausgabe handelt es sich um einen neuen Typus,
der ,nuch einem vollständig neuen Muster hergestellt ist. Tie Schuldver¬
schreibungen sind bis zum i . Avril 1923 unkündbar . Sie sind in Abschnitte
zu ,200 , 500 , 1000 und 2000 Mark eingeteilt und mit halbjährlichen,
am 1. April und 1. Oktober fälligen Zinsscheinen versehen. Der Zcich-
nungspreis beträgt 98 .40, der Börsenkurs dagegen 99 .— Prozent . Wir
nehmen Zeichnungen bis einschließlich 11. Juli kostenfrei  entgegen und
halten bereits von jetzt ab Stücke der neuen Schuldverschreibungen an un¬
serer Kasse vorrätig . Daselbst sind auch Prospekte und Zeichnungsscheine
erhältlich.

Literarisches
Lllle hier ausgeführten Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen durch dis Buchhrndlunz

der Rheinischen Bolkszeirung
*_ Generalfieldmarschasl Freiherr von Loe.  Ein

Militärisches Zeit - und Lebensbild . Bon Leopold von Schlözer.
Geh . 6.50 M ., gebd. 8 M . (Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt .) —
L . . von Schlözer hat in dein vorliegenden Werk dem ausgezcichneteu
Reiterzührer ein würdiges biographisches. Denkmal gesetzt. Als einer der
Jüngsten , damals Student und Unteroffizier in der Reserve, folgte Walter
von Loe denr Kriegsruf im Norden , um 1848 ain Schleswig -Holsteinischen
Feldzug teilnehmen . Hier setzt die ausführliche Erzählung des Bio¬
graphen ein , in die auch viele autobiographische Aufzeichnungen Loes
verflochten sind. Der ungewöhnlich rasche Aufstieg Loes, von dem Prinz
Friedrich Karl von Preußen schon während der gemeinsamen Bonner
Studienzeit schrieb, „unstreitig einer der klügsten Jungen , die mir vorge-
komwen sind", wird in anschaulichster Weise geschildert. Neben der Er¬
zählung äußerst interessanter Einzelzüge stehen immer Ausblicke auf die
allgemeine zeitgeschichtliche Lage und die Zustände in der Armee. Nachdem
Loe in den Jahren 1852—57 verschiedene Kommandos innehatte , finden
wir sihn im Oktober 1858 in der Dienststellung eines persönlichen Adju¬
tanten des Prinzregenten (später Kaiser Wilhelm I .), dem wenige Tage
vorher die Regentschaft von seinem Bruder König Wilhelm übertragen
worden >var . In den Jahren 1863—66 war Loe Militärattache in Paris.
In -dieser Stellung sammelte er wichtige Erfahrungen , die er, an die Spitze
der IKönigshusaren gestellt, im Kriege 1870/71 glücklich verwerten konnte;
er chat Üch in hervorragender Weise ausgezeichnet. 1883 finden wir Loe
in . Gefolge des deutschen Kronprinzen am spanischen und italienischen
Hofe, lieber die Begebenheiten auf dieser politisch so bedeutsamen Reise
geben Loes eigene Aufzeichnungen interessante Details , auch über die
späteren Jahre , in denen Loe kommandierende General , Oberbefehlshaber
in den Marken , Gouverneur von Berlin war . Und so enthält dieses Werk,
immer gestützt auf urkundliches Material und besonders auf die persönlichen
Aufzeichnungen des Generalfeldmarschalls , alles Wissenswerte und historisch
Wichtige aus dem reichen Leben eines der hervorragendsten Männer der
glorreichen Aufstiegsperiode Deutschlands . Bon besonderem Reiz sind u . a.
die (Briefe Kaiser Wilhelms I . und des Kronprinzen an Loe, die Schil¬
derung seiner Beziehungen zur Kaiserin Augusta und dem Großherzogspaar
von «Baden , die besonders herzlich waren . Das in 14 Kapitel cingeteilte
und >mit 3 «Bildern Loes geschmückte Much enthalt außerdem 2 Beilagen,
einen umfangreichen Anhang und 4 Karten . (

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 17. Juni : Wwe. Margarete Bommersheim,

geh. Schwarz , 77 I . — Am 18. Juni : Dienstmädchen Ottilie Schäfer,
16 I . Ehefrau Agnes Weimer , geb. Münch, 75 I . Haushälterin
Auguste Kreußler , 28 I . Musiklehrerin Luise Schindling , 79 I.

W!avPMerkf)te
* Limburg,  20 . Juni . (Wochenmarkt-Preise .) Butter per Pfd.

1.10 M . Eier 2 Stück 14 Pfg . Kartoffeln per Pfd . 10—15 Pfg .,
Blumenkohl 30—50, Zitronen 5—8, Wirsing , neu 25 , Weißkraut 15—20,
Zwiebeln 44 p. Ko. ; Rüben , gelbe, Bdl . 5, rote , 10 p. Wl . ; Merrettig
15—25 per Stange ; Aepsel 1.20 M . per So ..; Apfelsinen per Stück 5—8,
Rettig 10—15, Kopfsalat 5—10 p. Stck. ; Tomatenävfcl 1.00—1.60,
Kohlrabi (oberird .) 8—12 p. Stck. ; Kirschen 50—60, Spinat 50 , Apri¬
kosen 1.60, Erdbeeren 80—1.40, Johannisbeeren 60 p. Ko. Gurken
30—40 p. Stück. Bohnen , schneid 1.09, dicke 69, Erbsen 60, Stachel¬
beeren 40 p. Ko.

* Di e z, 19. Juni . (Durchschnittspreis pro Malter .) Roter Weizen
17 .20, fremder Weizen 16.80 M ., Korn 13.10, Gerste 10.00, Futter-
gerste 0 .00, Hafer 9 .00 M . Landbutter per Pfund 0.85 bis 1.00 M.
Eier 2 Stück 14—15 Pfg.

* Hachenburg,  18 . Juni . Fruchtmarkt . Korn (per Malter
450 Pfund ) 1. Sorte 37 .25, Hafer 9 .00 M . per Zentner . Kartoffeln
3 .50- 3 .80 M . p. Ztr.

* Friedrichs selbe,  18 . Juni . (Schweine- und Ferkclmarkt .)
Auftrieb : 408 Stück Schweine und 683 Stück Ferkel. Es wurden gezahlt
im Engroshandcl für:  Läufcrschweine , 5—6 Monat alt , 30 —39 M.
7 bis 8 Monat alt , 40 —50 M . Pölke, 3 bis 4 Monat 22—29 M.
Ferkel, 9—13 Wochen alt, 17—21 M ., 6—8 Wochen alt , 11—16 M.
das Stück.

Amtliche BeLarmtmachUNgSN.
la / 1 Bekanntmachung

Zur Ausführung von I n st all a t i o n s a n l a g en im
Anschlüsse an das Kabelnetz des städt . Elektrizitäts-
Werkes  sind nur die folgenden hiesigen Firmen berechtigt:

1. Georg Auer , Taunusstraße 26,
2. Wilh . Behrens , Jahnstraße 2,
3 . Heinr . Brodt Söhne , Oranienstraße 24,
4. Max Commichau, Riehlstraße 22,
5. F . Dosslcin, Friedrichstraße 53,
6. Clektr. Akt.-Ges. vorm . C. Büchner, Oranienstraße 40,
7. Elektr .-Geß Wiesbaden , Ludw. Hansohn & Co ., Moritzstraße 49,
8. Carl Gasteyer, Neugasse 13,
9 . Glaab & Metzger , Adclheidstraße 34,

10. Gebr . Haberstock, Albrechtstraße 7,
11. Nathan Heß, Taunusstraße 5,
12. Walter Hinnenberg (vorm . Aug . Schaefser Nachf.), Langgasse 15,
13. Heinr . Horn Sohne , Dotzheimer Straße 105,
14. Aug. Jeckcl, Zietenring 1,
15. Maschinenfabrik Wiesbaden G. m. b. H., Friedrichstraße 12,
16. Oestreich & Bcrbcrich, Stiftstraßc 19,
17. Rhein . Elektr .-Gesellschaft, Luisenstraße 8,
18. Phil . Stcimer , Webergafse 51,
19. „Union" Elektr.-Gesellschaft, Karlstraßc 5.

Wiesbaden,  den 23. März 1914.
Städtisches Elektrizitätswerk.

Bekanntmachung
Trinkfertige Säuglingsmilch die Tagesportion für 22 Pfg.  er¬

hält jede minderbemittelte Mutter auf das Attest jedes ArztcA in
Wiesbaden.

Abgabestellen sind errichtet:

Man verlange ausdrücklich ?wl&(&Ca8s Würze  und achte auf die Schutzmarke.

1. in der Augenheilanstalt für Arme, Kapellenstraße 42,
2. im Christlichen Hospiz, Oranienstraße 53,
3 . in dem Hospiz zum hl. Geist, Friedrichstraße 24,
4. in der Kaffeehalle, Marktstraße 13,
5. bei Kaufmann Lehr, Moritzstraße 13,
6. bei Kaufmann Schlemmer, Westendstraße 36,
7. bei Kaufmann Sennebald , Bismarckring 15,
8 . bei Kaufmann Umsonst, Helenenstraße 3,
9. in der Krippe, Gustav Adolsstraße 20/22.

10. in der Paulinenstiftung , Schiersteiner Straße 31',
11. in dem Stadt . Krankenhaus , Schwalbacher Straße 62,
12. in dem Stadt . Schlachthaus , Gartenfeldstraße 57, und
13. in dem Wöchncrinncn-Asyl, Schöne Aussicht 18.

Bestellungen sind gegen Ablieferung des Attestes dort zu inach^
Unentgeltliche Belehrung über Pflege und Ernährung der Mdf

und Ausstellung von Attesten erfolgt in der Mutterberatungsste^
(Fricdrichstraßc 15) Dienstags , Donnerstags und Samstags , nachmittag
von 5 bis 6 Uhr.

Wiesbaden,  den 5 . Mai 1914.
Der Magistrat.

Aus Dem Vevsmslsden
* Bolksverein  für das katholische Deutschland, Zweigverr^

Wiesbaden . Am kommenden Freitag , 26 . Juni , abends 9 Uhr, findet
kathol. Leseverein, Luisenstr., eine allgemeine Vertrauensmänner'
konferenz  statt . Vortrag über Joseph Görrcs , über welches The-̂
auch, das 3 . Heft des „Volksvereins «« handelt , welches zur Verteilung
langt . Die Herren Bezirkslciter und Vertrauensmänner werden gebet- '«
vollzählig zu erscheinen.

* Kathol . Lehre rinnen verein.  Der Vorstand erlauf
sich, auf den am nächsten Mittwoch , 24 . Juni , stattfindenden Ausflug
Eltville  aufmerksam , zu machen«"und bittet um recht zahlreiche
teiligung . Gäste sind willkommen.

* Kath olischer Frauenbun b.  Freitag , 26. Juni , 3—4M
letzte Bibliothekstunde vor den Ferien . Während der Ferien Juli - Ä«̂
bleibt die Bibliothek geschlossen.

VSeeMskaleuder
Dienstag , 23. Juni

Winzenzverein (Maria -.hilf ). Abends 8.30 Uhr Sitzung . , ,
Kirchcnchöre (St . Bonifatius und Maria Hilf) : Abends 8 Uw

Gesangstunde. ;

Katholischer Fürforgevereirr JoharrneSstift E. D.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend ". n.,>

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—l - ^
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p. ; -,jj>

Äathol . Männer - Fürsorge -Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend - ,

Büro : Luiienplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. SalB ^ '
Nachmittag von 6—7 Uhr. .

|K.Eichhorn  ÄSfi
Wiesbaden, NeugaSse 20, nächst der Marktstrasse
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W#ett ®E*°»lässolir -äclsteo
vom 22 . Juni mitta «rs 12 Uhr

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. A4, für

Wolkig , zeitweise herer , Gewifterrega , etwas kühler,
westliche Winde.

Höchster Thcrraom :tcr -5tand gestern NachmkUj 3 Dhr 23  Grad C.
Niedrigster Th : rmom 2ter-Suni heut ; Morgen 6 Uhr 14 Grai C

Amtliche WWeMMrdL -NaMichtLN
Montag , 22 . Juni , vormittags 11 UHvom

Rhein
Waldshut.

gestern heute
Main

Würzburg.

gc'

Kehl. — — Lohr.
Maxau. — — Aschaffenburg. . . . 2,Mannheim . . . . — — Groß-Sieinhcim . . .
Worms. 2,70 2.30 Offenbach.
Mainz. 2.-2 2.61 Kvstheim . . . . 2
Bingen. 3.11 3.27 Neckar
Canb . — — Wiinpscn.

1.93

Wasser fällt

■iLM v vy fv if*
Dienstag,  23 . Juni , vormittags 11

der K 0 ch b r u n n e n - A n l a g e. Leitung:
1. Ouvertüre Zu „Mozart " , (F . v.

Leitung : Herr Aooti ^ >vo" '
stippe). 2. Gute Nacht > -„hg,w
lzer (L. Ganne ). 4.
i aus der Operette " F - Hett
)t am Rhein , Marsch i 'zeUj

Lied (Fr , Kücken). 3. Husaren -Walz ^». -•
Gavotte (A. Czibulka ). 5 . Potpourri aus der Operette ..ch
Witwe " (Frz . Lehär ). 6. Die Wacht am Rhein , Marsch ^ 1. (
mann ), sir Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : H. Jrmer . 1. Ouvertüre zur -,i . ..
(F . Smetana ). 2. Ungarische Tänze Nr . 2 und 7 (Ivo - F ^ eE• . — — - . — —- /j - w ' ' ..

A b o u n e m ents - &
per „ Die verkaufte

3 . Fantasie aus der Oper „ Oberon " (C. M . v. Weber ). ‘l :. K
(M . Moszkowski ). 5. Ouvertüre zur
Wagner ). 6. Polonaise in As -dur (F.
Rhapsodie Nr . 6 (F . Liszt ).

Over
Chopin ).

rar ErhoiunssbedMife leicht^

siran ^ e . sömm r̂ «. ..
kuranstsafit Bott *®4 ProsP e5t.
2 Stunde v. Frankfurt a; : ‘v - rvßQ* rt -.

mitte
,,, _ ... ,,, ‘tfgStunae v. pkihh .“
WAU darchOr. SchBlw-Kahtaü®*»11

ist und
bleibt

ii
Sowohl in Feinheit des Geschmac » ^» ^
auch in Ausgiebigkeit und ®
sie unerreicht da . Vorteilhaftester »

in großen plombierten Flasche 11*

MAGGIs gute.

Uhr : cri>f
v Adolf .



Statt besonderer Anzeige,

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsohliehen Ratsohlusse ge¬
fallen , heute Vormittag 11 Uhr , unsere herzensgute Mutter , Tante u . Schwägerin

Frau Barisars Greift Wwe . j
gelb . Scherer

wohlgestärkt durch die hl . Sterbesakramente der röm . kath . Kirche , zu sieh in
die Ewig/ .eit zu nehmen . Tieftrauernd teilen wir dies Verwandten , Freunden
und Bekannten mit.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Elisabeth Greif!

WIESBADEN , den 20. Juni 1914 Karl Greil!
Herderstrasse 5 in . Familie Franz Matt.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag , den 23. Juni a. c., nachmittags 2.30 Uhr , vom Trauer-
hause Herderstr . nach dem Südfriedhof . Das Seelenamt findet Mittwoch, den 24. Juni , vor¬

mittags 7 Uhr in St. Bonifatius statt,

MWWZMKM

Blumen
ilrsü B1ZQ

PflastZ ©Bl
ia großer Auswahl bei

HL Feststes®
Rhein-,Ecke Oranlonstr.l

Telephon No. 6511.

®f3e*has!ats,
I Frsasfcorastr . Sf .,

Telefo» 2976
Joseplfe Fink

Lelefo « 2» 1?©.

fertigt die Druckerei von Hermann Rauch,
fileürlchsiraße 30(vertag der Rheinischen
ColUSEeitung^, fernfpresöer Nr. 636-Ws

alle Craucrdruötfadtjcn
In Jeder Ausstattung nach Wunsch, bei
mZMger kreisdercchnung, tnsbesondere
koüesanLeigeu und vanKsagungsKaNLK.

Kleider , hlLnlel , KSche,
Blusen , Unlerrüeke eie.
hlussnnserligung sofort.

Fernspr . 365 u. 6470.

Hahn Wiesbaden
(Taunus ) Schwalbacherstr. 10

Spezialität : Ratz - rrnd Gewichtswäsche.
Naßwäsche per Pfund LG Pfennig (trocken gewogen).
Glatte Wäsche , schrankfertig, p/r Pfund 14 Pfennig

LlebernahMe von

Hotel-, peA » §-u.privatwäfchr.
Neuwäscherer für Damen-u.  Herrenwäsche
Garantiert ohne Chlor . — Große Rasenbleiche.

Sachgemäße und schonendste Behandlung.

V / \ - Schulranzen :: Reile-

9'' ™̂ ?$ ^ ta ^ en > Reifekoffer,
NA Damentatchen ,Porte-

W monnais,Brieftaschen
OlMW il  Ruckfäcke
in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen

“ " "zeiLnng Nr . 140 <SsC rtc T

VV .,3 V

Trauer-
Hüteu. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Uoerwer Nachf.,
Inh .: Verth, «oer

wirrbaden Langgafle9
Biebrich: Rathaus,itatze 3S.

v . iJ v

:K.»euriiater -Gtratze 9 , Hin-erdau
2 Zimmer -Wohnung zu vermieten.

Näheres Borüerhans. I. Stock.

atsKs;

. ünkermüller. Bingen, Kirchstrastr 39
gegenüder der Polizei.

Goldwaren— Optiker — Gegr. 1834, — Mitglied der
Horloeüre . Bertr. far Ä. Lange, GlaSHSttr. — Uhren,

-̂ riüett, Tirnuringe, Goldwareu Reelle,fachmännische Bedienung.
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„Diese Zeitschrift ist einzig In ihrer Art!“
„Stellt das Gediegenste dar, was wir Katholiken an

politischen Zeitschriften aufzuweisen haben.“
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d ^ emeirte

Wochenschrift für Politik und Kultur
Begründer : Dr . Ärmin Kausen,  München.

Bezugspreis vierteljährlich Mk. 2.60.
Bestellungen nehmen alle Postanstalten u.
Buchhandlungen , sowie der Verlag , München,
Galeriestr . 35 a GIi. entgegen . Probenummern
mit Prospekten werden an jede Adresse (auf

Wunsch 3 Wochen lang ) gratis  versandt.

Urteile der Presse:
„Die beste, aktuellste und geistreichste Wochenschrift

für Politik und Kultur.“
„Die ,Allgemeine Rundschau' wird mehr und mehr zur

Fundgrube politischer Bildung.“
„Unentbehrlich für jedermann, der sich eingehender mit

dem öffentlichen Leben beschäftigt.“
„Ton überraschenderAktualität. Führt eine scharfe, aber

vornehme Feder.“
„Diese Zeitschrift kann sich stolz mit ähnlichen Unter¬

nehmungen der Gegner messen.“

Viels ianseafl eignieiiüe Lesersiimmea ans dein ia-onfl ÄasMe.
lelsie Afiomienzalii unter öeu Revuen oleicber Miaue.
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Für dre

empfehle

Baedekers Keife- Handbücher
Deutschland in einem Bande . Mk. 9>—
Nordost Deutschland . „ <>.—
Nordivcst-Dcutschland . „ 0. -
EÜd-Dentichland . . „ 6 .—
Be lin und Umgebung . „
Nllctulaude . . 6. —
Slidbayera , Tirol elc. . . „ 6 .—
Oesterreich ohne Ungarn . . . . . . . „
OesterreichUngarn . „ !>—
Belgien »lab Holland . . „ ö —-
Griechenland . , . . „ H —
lllvnstautinopel und Klein flcn. • „ § .—
Jtnliru I Oder -Italien . „ 8.—
Italien II Miticl -Jtalien und Rom . . . . „ 4150
Italien III Unirr - .jtalen , Sizilien etc, . . . „ 6.—
Jtaden von den Alpen dis Neapel . . . . „ 8 .—
Riviera , Lüdost-Frankre .ch und Korsika . . „ 6.—
Grvtzdrstaunien und Irland . „ ! <». -
London und Umgebung . „ 6. -
Nordamerika . . „ 1*. -
Par .S und Umgebung . „ 0 .—
Ruftland , . . „ 15 .—
Et . Petersburg . „ 4.
Schweden und Norwegen. . 7 50
Schweiz . „ 8 —
Aegypten . „ 55.—
Palästina und Syrien . „ 10 .—
Cpaniea und Portugal . „ IS .—
Mitt elmeer  nebst Madeira , den Kanarische»
Juscln,d .Küste Marokkos Algerienn . Tunestcn „ 9 .—
Indien . „ So,—
sowie auch alle anderen Arten von Reiseführern , Reßchs-

Kursbücher , Sprachführer , Rerfekarteu.

Hermann Rauch, Wiesbaden
Buchhandlung der „ Rhsinifchsn Volkszertung"

Friedrichstraße 30.

Kursbericht miigeteilt von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden , Rheinstrasse 95.
^öii | [fUPtep Börse*

Z°i

Kurse
i9.Jun:.

vom
2). Jur. Frankfurter Börse.

Kui ic
9 u-.i 2 . für Frankfurter Börse. 10. juni

vom
20. Juni

L|j  it Ee ^Sasney B&rse a ^
Kurse vom

19. Juni | 2\ funi Lerscüonsr Börse. Kurs?
!9.Juni

' om
0 Jun!

z>/ », Preassiache Konsols .
<r * • . -
4«l r , unk . 1918

',7 0 77,0 1.43 B,eichsljank-Anteilscheine . 1 >8.30 '66 - G 4°/o Pßlz . Hyp.-Bk.-Pfdbr, . 95.50 97.SC
—

3®/0 Reichsanleihe . . . . 77.20 77,20| 2,L°L Englische Konsols . 74 ui1 - / ic
o0‘/„

74-»T
■0.5t Sr.30 Oesterr. Kredit-Aktien . , 189. -0 180.7c 4q/0 Preuss , Bodenkr.- „ 7 50 9".50 3’;, Berliner Handelsgesellschaft. 50.— 150.— 4°/0 Argentinier 1897/1900 ö-4

3)'’.95 Badische Anilin - Fahr . -Akt. 578.50 ■80. - 4% Preuss. Ctralb. 1912 „
4°/0 Preuss , Ilyp .-Akt.-Bank.

95.3; 94 :0 6 Commerz- und Disc.-Baak . 137.-0 107.50 30/<>Mexikaner . .
iir , Staffelanleike 91.-5 91 45 Blei- ii. Silbarh. Braubach s 74.— 74.— 95,70 ■.' 0 8'/= Darmstädter Bank . . . , ! ' 0. - :16.— A.tcliison com . . . ;011 10 15 8
ä’-j o/ ®6ioh»anleihe . . 77. ,t, 77 2 - Chem. Werke Albert- „ 397 50 307.60 4% „ „ K -Obi. . 943) 06.30 Deutsche Bank. 37 - 236 75 Canada Pacific . . 19377

io x/283.40 6,5t Chem FabrikGoldenberg- B 23 >. ,5 !29.50 33/t°/0 Preuss . Pfandbr .-Bank 87.10 87.10 10 Disconto Commandit . . , 85 62 155 37 Chicago Milwaukee . 1027 ,
(oi0 , unk . 1913 99.1 99 £5 14 Chem. Fabrik Griesheim- ,, 45 50 M5.— 4.°,0 „ „ u . 1922 6.- 96.— äj;.

6
Dresdner Bank. 1 7 62 147.12 Denver pref . . . lq‘/2

3-.j 0, SadischeAnl . uuk . 1021 07.35 97.50 3. Höchster Farbwerke - „ 438.50 169.- 4"/° „ „ K.-Obl. 98.60 96,60 Naiionalbank f. Deutschland 09.62 109.62 Erle com. . . . 29»/, 2977
:42 l 4(ois 4 Savern . . . . . 85 10 85.— 7 Buderus. Kisenwerko- „ 104-80 104.80 31 /,» 0 Rhein .Hyp.-Bank 1914 84.20 £4.20 3 Bchaaffhausen’sahor Bankver. 08,20 l 8.- Lonisville Nashville .142—

5°t° ^ * unkb. 1920 . .
S>!°„ Hessen . . . . . .

■98.8 98.80 15 Holzverkoiil.-Ind.Konstanz-B 504.— 304.— 4*/, .. u. 1924 96.— 96.— 0 Nieder Waldbahn . . , . . 17.75 - Rock Jsland . . . 27, 3—
74.70 74 85 t V Südd. Eisenb.-Ges.- , 129— \2J .— 3l/o °/0 „ Kom .-Oblig. S5.— 85.— /li s Oesterreich. Staatsbahn , . - Southern Railway com. . 25' /,

159—Or 0 „ 0 35.- 85.— 3°/0 Oesterr .Staatsb.-Oblig. 2.60 72.50 48/0 Rh. - W. - Bodonkr.-Pfdb. !6 — 95.73 0 Lombarden 17,37 17.75 Union Pacific com. . 158-/,o»/* „ unk. 1921 . . 97.80 97.8 3°,0 Siidbahn -Oblig. 50.50 60.50 4J/U Westd . „ . 95.70 95.70 IV* MitiMmeerbahn . . . . —.- —.- Chartered . . . , 13/Im
2 »/,8>? o, ^ ohziaads Honte . ,

(>V (v >' ürtieoivsrg. Xnl. 1902
(«? Oestoĉv Goldrsnte . .

K Staatsrente .
4l/*o. , einii. Rente .

77 10 77. ' 5 3"/„ Prag-Dux Eisenb. ,, . 7 l.5 ) 71.50 3°/0 Rbeinprovinz -Anleihe, 83.50 83.50 •6 Prinos Sleari . . . 147— - Goldfieids . . . . y_5/.
£4.81 4.80 4°j„  Ung .Lokaleisenb. S. II . 7 30 87. 30 3^ 0/0 87_ 57.— 6 Baltimore " nd Ohio . . 91.25 01. -7 Randminös . . . . 6 — 531/lo
35.10 35 40 4‘/i°/o - - - - - 01 .— 00.9) 89.80 89.80 TO Canada P»,oiße . . . . 109. io 198.75 De Beers . . . . 16- ip,7/](J81. 0 81.50 4r,la Missouri Pacifio 1905» 84.65 55.— 40/ 97,- 97.- — Türkenle-so. 162.20 i62.75 Ar.aconda . • • • fv, 'U
80.60 80.70 4!/-°/o Anatolier Serie 1 . . £0  15 90.20 3Vs°/ß Frankf -Stadtanleihe U. 88,50 14 AUgom. Elsktrizitäts -Gss. 42.12 242,25 Bank-Diskont. . » 3"'° 3°/0<>/ 0? » Silberrente . - .- 83.80 3'/-°/o Bay.Hp.u.'W'.-Bk.Pfdbr, 90,50 90 50 4"/„ Kölner , , 1903 05,70 93 70 14 Bochume? Gussfcahl. . . 1 221.37 221.25

4»)' ^ Tt , Papierrento . -. - - ._ 4°fo '7 »> * 97.70 97.60 4°/0 Mainzor „ 1907 . 94.50 04.50 23 Concordia Borgwerk . . 155,20 355.30 PaiTBsep Cü ?ssi
'4°/# Hngar Geldanleihe - .- -,_ 4°/0 Berliner Hyp.-Bk „ . 9g.- 96 — 3t/a°/0 Wiesbadener ,, abgest. 10 Deutsch-Luxemb. Bergwerk 128.57 28 62

M Goldrente .
^°/0 ® r, StaatarencQ

81.— 8 !. — 31/,0/» Hrkf. Hyp,-Bank „ . £6.40 86,40 31s°/0 „87,95,98 , 1902 95.85 10 F-sohwailer Bergwerk . , 225.30 226,50 3°/0 Franzos . Rente 84.55 84.45
-. - 4°/o ,, u. 1920 „ . 96.50 96.50 3,/,#/o " 1903 £8.40 88.40 11 Geleenkirchener Bergwerk 181,37 151.50 4°/0 Brasilianer 75,70 75.50

3o|> Io Italionisehe Rente
79.50 79. 10 4 °)0 Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . „ , 96,— 96.— 4»0 „ 1900/01 1903 97.85 1! Hnrpener. 177.75 177 37 3*/„% Italienische Rente . 97 10 07. 10

4°/n Golh Grnndkr.-Bk,- „ 06.50 96.50 4% „ u. 1916 1S03 Hohonlohe-’Worke , - . 103.— 106.20 3°/0 Russen . . . 73.75
Hortüg-iasen, Serie III

Sa 0. ('«Tnlinier 1890 . . >
4% 0 Bussen 1394 . . .

65 80 66  — 31IJI 0 Hamb . Hyp -Bank „ , 85 50 85.50 4°/0 „U . 1937 1998 97 — 8 Laurahätte . ’ 148.— 140.— 4(7% 1909 . 18.60 98.70
95.— 94.70 4o/0 „ u . 1921 „ . £>6‘50 96.59 4°/0 „ Scr .ll 1908 S’ s Faijon Mannstädt St.-A, * - .- 121,70 4°' Span. äuss. Rente . 83.20

37 °/o Mein. Hyp. Bank „ . S5_ 88 .— 4°,0 „ Sor . III 1912 9 „50 10 Rhein-Nass. Bergwerk 201.=0 202.50 Tiirkonlose . . . . 195,— 198.50
Pj, » 1SS0 . . . 87.— 87.— 4«/‘„ „ u. 1922 „ . 95.80 95 83 4°/0 Obi . ilücbst . Farbv . . !9.50 10 Rheinische Stahlwerke . * 157— 157.10 *nez-Aktien
f'/,», , 1902 «o*/ ft.° tQO^aJüL Rz-’ , iy _ • *

89.60 89.50 3°/ Hass . Ldsbk .- Sohuidv 88 .- »88 ,— 4°/0 Badische 1867er Lose •83.90 9 Tjindo’s Eismaschinen . , • :22 .— 120,70 Nord de l’Rspagno • 453.— 454—
97.60 97.55 3Va°/o » VG . H.K L. , 91.50 41.50 31/2o/0 Köln -Mindener „ . 140.20 440.20 12 Siemens & ITalske . . . • 211.30 211.30 Saragossabahn 453— 455—

fi ; ■■öden IS90. . .
•f/ , , n'f. Türken 1903 .

“Joentimer 1890 . «
V1, ^ meaeu 1898 . . .

—.- - .- 3V,°/„ „ r WJ - n  . 3°/0 Oidonb . 40 Talor „ . 128.— 128.— O Thiederliall . * 63.50 63.- Banque de Paris . . 1535— 1535—•
-,- - .- 3‘/,#/o " M. N. P. Q, „ 01.50 91.50 Braunachweiger 20 Taler „ . 03.— 203.— 08 Hamburger Packotfahrt . • 127- I26 80 Credit Lyonnais . . ' 16-4— 1625—
99.75 99.75 3*/. °/0 „ K' S- 91.50 öl .59 Meininger 7 Gulden . „ . _ ._ 1 Norddeutscher Lloyd . . 110 .— 110 .— Banque Ottomane . . 605— 613—
89.50 89.70 3V,7o „ ’i - " 91-50 91 50 5°/, Oesterr. !860er . „ . _ 4l/,°/o Hamb. Paoketf.-Obl.lV 102 10 102.25 Kastrand . . . . - 43—

' \\ T > 1896 . . .
9 |, rhan . Anleihe 1905 .
Vj, Quero Mexikaner . .

99. 10 99,10 3*4*/. ,1 DX . „ 96*— 93.— Mailänder 10 Lire . . „ . _ 39.— 41/J°/0 Herne Oblig. . . . 93.20 69.25 iüapo Copper . . . . 79.25 79.75
- .—>. 47 » „ v . W . „ 99.™ 99. - \ enefcianer 30 1Are . , „ . 72.— 72.— 4°/„ Hannov Bodenkr-Pfdbr. 95.75 llio Tinto . . . 1716— 1722—

46 95 - ._ fjo » Y !9.- 99 — Unemr. 103 Guldou . .. „ . Reiohsbank-Diskonfc. . . , 4°/0 4% rn/j/orsfontoin. , . 98— 98.—
7*1/ 0/0 /2 IO*’ .. 6 .50 60.69 4 /0 Jf V 99.- ' VS.- Scheck London . . . . 2C4G3/42048‘/2 Privat-Diskont. 37,% 37s% Bank-Diskont . . . V ; "/° 12 10

^ • ' chnui

4°/0 reichsmündeisichere Hessische Landes -Hypotheker .bank-Pfandbriere mn timatsgacar.tis Seria Xa, XXIII—XXVI (>7.40
Juli -Coupons werden bereits von jetzt ab a- unserer Kasse vmgelöst GcfeTttdej * Erier , Bank-Geschäft , Kiesbaden , Rheinstraße 95.

»gen auf dis neuen , mUndelsicheren , bis 1923 unkündbaren , vierprezentieen Uss « . Landestianb - Scbultlwerschr «i 'iungcn 28 . Ausgabe , zum Vorzugskurse von 98 .40 Prozent
(Börsenkurs 89.—I werden bis spätestens 11. Tuli 1.914 pravisiosesfrei entgegengenommen von Gebrüdlep Krier , Bank - Geschäft , Kheicsfraße 95.
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Zek'Ztun^
in allen

Vermögens- -
Angelegenheiten

Aktienkapital und Heses *wen: 192  l ^iiSionen Mss-k Telephon 88

Spezial 83 Abte ilung Annahme von
Bareinlagen
ira jeder Höhe zu

günstigen Zinssätzen
fortlaufende UeberwachuBiia

6'J

des gesamten Effektenbesitzes unseren Kundschaft«
Die Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Grossherzoglich Hessischen Regierung zrus* Anlegung von  MünÄsIgslÄsi -n nach § 1303 B. G. B. in Hessen für geeignet erklärt worden.

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Montag, den 22. Juni 1914.
• 163. Vorstellung.

Keie,; im Frieden.
Lustspiel in 5 Akten von G. von Moser

und F. von Schönthan.
Personen:

Hcindorf, Rentier . . . Hr Lehrmaun
Malhilde, seine Frau Fr . Hepdeckera. G.
Jika Etvös, s. Verwandte Frl . Schröder
Agnes Hiller, ihre Gesell¬

schafterin . . . . Fr .Bayrhammer
Henkel, Stadtrat . . . HcrrAndriano
Sophie, dessen Frau . . Frl . Carls n
Elsa, deren Tochter . . Frl . de Bruyn
von Sonne,rfcls, General Herr Zollin
Knrtvon Folgen,Leutnant

bei den Husaren, dessen
Adjudant . Herr Albert

Ernst Schäfer, Stabsarzt Herr Schwab
von Reif-Reiflingen, Leutnant

der Infanterie . . . Hr. Herrmann
Paul Hofmeister, Bpothek. H. Schneeweiß
Franz Konnecy, Bursche

bei Folgen . . . . Herr Legal
Martin , Diener . . . Herr Spieß
Anna, Köchin . . . . Frl . Koller
Rosa, Stubenmädchen . Fr . Weikerth

(bei Heindorf)
Die Handlung spielt bei Heindorf; im
3. Ai tedei Henkel in einer Provinzialstadt
Nach dem 3. Akte 12 Minuten Pause
Anfang 7 Uhr Ende n. 8 30  Uhr

Gewöhnliche Preise
Dienstag : Die Fledermaus.
Mittwoch: Die Jüdin.
Donnerstag : Pygmalion.
Freitag : 1, volkstümliche Vorstellung:

Parsifal.
Samstag : 2. volkstümliche Vorstellung:

Die Journalisten.
Sonntag : Polenblut.
Montag : 3. volkstümliche Vorstellung:

Fidetto.
Dienstag : 4, volkstümliche Vorstellung:

Wilhelm Dell.
Mittwoch: 5. volkstümliche Vorstellung:

Zierpuppen. Aufforderungzum Tanz.
Versiegelt.

Donnerstag: 6. volkstümliche Vorstellung:
Der Waffenschmied.

Freitag : 7. volkstümliche Vorstellung:
Die Jungfrau von Orleans.

Am Ä. Ju i 1N14 , vormrttagsZ 1O.4S Uhr , wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus mit Hofraum, Mittel¬
bau, Hinterhaus mit Werkstälte und Schuppen, hier Dotzhcimer-
firafje Nr 75,  14 ar 45 qm , gemeiner Wert 250 —265000 Mk.,
Eigentümer: Privatier Phil . Ford . Wagner hier , zwangsweise
versteigert.

Wiesbaden,  den 17. Juni 1914.
_ _ Königliches Amtsgericht Abtl . 8

Erstklassige
garantierten Verdienst abwer ’cnd, ‘s!
Alleinwei *iratu00
an tüchtig ., Strebs ., Solventen He ff?
1S®F“ ssle  vergeben
Hohes Einkommen bei vornehm *'
Tätigkeit . Glänzende GvlsgsndVll
zur Gründung einer Existenz « h'vs
Herren , denen an einer solid® 11
Position gelegen ist , vollen Off* rte

nebst Refe enzen einreichen . .

Vom 25. Juni 1914 ab gelangen im Verkehrsbüro , sowie
am Eingang zum Kurhause

für Einwohner für die zweite Hälfte des Kalenderjahres 1914
gemäss der bezügl . Bestimmungen zur Ausgabe.

Die Hauptkarte kostet 25  Mark
die Beikarte. 10  Mark

einsohl . Garderobegebühr . — Die Karten haben Gültigkeit
vom Tage der Lösung ah . Auf Wunsch erfolgt gebühren¬
freie Zusendung.

Wiesbaden , den 17. Juni 1914.
Das Verkelirsbüro.

Junge Leute
15—34 Jahre alt, erhalten nach £!"
monatlicher Ausbildung Stellung. 11
färftl -, gräfl . und herrschaftlich "̂
Hausern , ect  Prospekte frei.
Mm LieilttsaWnlr und Zersitl'

§iölu , Christophstr^ ^ .

„Sammelt die übrig geSlisSetten Stucklein , damitsie
nicht zu Grunde gehen 1'. M :t diesen Worten unsercscchttlichen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen auf
das freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch
für arme, verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.

Wertpapiere,Staniolkapseln , Bleiplompen, Patronen-
hülsen und Denkmünzen, Zinn -, Zink-, Kupfer- und
Messinzabsälle und -Gegenstände und all: zur Verpackung
gediente Metall - Umhüllungen.
unbrauchbare Schmucksachen alte Taschnuhren u. sonstige

WHiiSilifll Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten
ZkaMMsll Bindfaden, Kordel u. Stricke, Cigarrenbändchrn, Cigarren-

sofort gesucht. Blüchcrstratze

GelöschrankL'°L «7
43 lief, mit Tresair sofort zu vcrksr

Wiesbaden . Dclrröpckrri ^e^

Zu Verkaufen!
SSP . S . Eikr . Motor und Zubk
Ladenklotz , Wage mit MP
Fleischmafch ., 2 Kcffel mit
steiurahmm. Gciscnijcirn a«

Markrstraste ÄS.

ZlSki sGüe ftikiSml!rM KSl>t
kill hrchtMtzes RiffS

wegen Stcrbefall -ru
Frau Heinrich Hosfmann ll . ^

KtePhanShansen.

dbjMiläien
in Gold, Silber, Nickel 6tc'

sowieBaumwolle , gewebt . von
durchbrochen . von
moderne Farben . . . von
mit Zwickel . von

Mousseline -Strümpfe von 65 an
bis zu den feinsten Spezialitäten

NB. Vollständig Wertlos sind: Die deutschen 10-Pfennig-Markcii und Le-
sonders beschmutze und beschädigte und solche Marken, an denen die Zacken des
L.andcs fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände von Weißblech, gewöhnt. Glas,
gebrauchte Stahlfedern, angebohrtc oder beschädigte Korkstopfen und änacrauchteRmarrim ° '

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Montag, den 22. Juni ISlt.
Gastspield. Trianon -Thrarers in Berlin
unter Leitung von Hand Junkrrmanu

mit Julia Srrda in der Hauptrolle.
LisbesbaNometer.

(Loted’amour.)
Lustspiel in 3 Akten von Romain Coolus

Deutsch von Max Schönau.
Anfang 7 Uhr End- g. g.Zi) Uhr
DicnStag u. Mittwoch: Liebesbarometer

habe noch in grosser Auävr»!
verkaufe die zu jedem anneht

Preise

Kinder-Söckchen
hervorragende Auswahl , gutsitzende Qualitäten,

Sweater und Sweater-Anzüge.
Turn- und Badetrikots.

23 Yorkstrasse
Nachm . 1—6 Uhr-

Grane

Kur-Theater Wiesbaden.
Montag, d:n 22. Juni 1914.

So ein Filou!
(Dein Doppelgänger . Le coup

de souet)
Schwank in drei Akten von Maurice
Henncquin und Georges Duval, über¬

setzt von Benno Jakobson.
Anfang 8 Uhr End- n. 10.30 Uhr
Dienstag : So ein Filou.
Mittwoch: Seine Kammerjungfer.
Donnerstag : DieMoralder Frau Dülska
Freitag : So ein Filou.
Samstag und Sonntag : Poker.

UMWMI
loh kaufte ca . 1500 Meter

Herrenstoff -Reste
in besten  Qualitäten weit unter

Preis  ein.
Um nun meine Schneider während der
stillen Zeit zu beschäftigen , offeriere
ich in garantiert erstklass . Ausführung;

Serie I : Serie II:
Jeder Jeder

empfiehlt

Fritz Korn, F

Pianos
l Mod. Siudirr.piar,o i .22cw4-A'

„ üiidlia „ 1-25 ,, » 5-j0
„ EljenafiiaA „ 1.38 „ »

Vereinigte Wnksllrter Staüttfjeaier
(Opernhaus)

Moniag : Geschlossen.
Dienstag : Samson und Daiila.
Mittwoch: Die schön- Helena.
Donnerstag : Lohengrin.
Freitag : Der Zigeunerbaron.
Samstag : Die vertäust- Braut.
Sonntag : Die schöne Helena.

(Schauspielhaus)
Montag : Die Stimme der Unmündigen

Der verwandelte Komödiant.
Dienstag : Die Erziehung zur Ehe. Der

Brandstifter.
Mittwoch: Der Zigarettenkasten.
Donnerstag : Wie einst im Mai.
Freitag Di - Kronprätendenten.
Samsiag : Die Erziehung zur Ehe.

Der Brandstifter.
Sonntag : Nur Ruhe.

„ 6 „ B „130 „ °
„ 7 Salon a „ 1.32 , -

8 B 1,34 „ *
n s" w. au" Raten ohne A"li

Monat 15—20 Mk. *
M. M §äe!rss
Gcgr. 1843. Klrslns,Dieses billige

Angebot hat nur
bis 15. Juli
Gültigkeit.

Aufbewahrung
t.  GopSck etc.

gegen
Lagerschein.

Verpackung
und Versand
naoh all, Teil,

der Erde.

•. ***»» o
S köalh'ick-ebotepeMem
"cttcnrnnycr
k —«» Wiesbaden----- W  in großer

Reparatae » f
TheLs :: UHrmKiMeine Massabteilung steht unter fachmännischer Leitung

bewährter Zuschneide - und ArbeitskräfteVertreter Ce» Internationalen Bagago-Expross-Verbände»,

Die Rettenmagertclrcn  Express «Wagen WieShadrn

befördern regelmässig u. prompt Privatgut und Reine -Effekten
nach und von den Balmböfea and innerhalb der Stadt.

Kein
Laden

Nur
1. Stock

Buream

Telefon 4181
| und Gicht-Leidende«
VZonstbriefl. meiu Mm"
8 schon vielen Tausenden
8 versag :-) von ciräglech-
8 gehoben hat, über )
8 Ansckennungsjchreivcn-

Frau A. 2L- '
Grunivalb fi «•>“

Reichs -Kursbuch Jl 2 .50
Könifts Kursbuch di  G.VV
Lloyd -Kursbuch

der Schnellzüge di  I .0V
Vorrätig bei

Wiesbudsu , Albrechtstruße L4 , 1.
Bearbeitet alle BgrtraurnS - und Wcheimsachen , beschafft Beweismabrial in
Zivil - »nd Krimiuniprozessen , beobachtet u. ermittelt streng , diskret und
reell . — Fertigt Gesuche , GissprLckk » sowie jegliche Schriftsätze an. Erteilt Rat
in allen Rechtsangelegenhrite «»Heirats - u. Privata »«kLnfre.Reisebegleit.

— Strenge Dirkretiou . — Solide Preise . — Ratschläge kostenlos.

, . 13. Ulvneip 9 ßrißriNlSkMer.

«f » imgateupe «f*
komplett mit Schlauch , Spül - und Klystierrohr von 1.25 Mk. an
Clysosv 3Mk ., Klystierfpritzen v. 60 Pf., Spülfprifzen v.2.50 Mk. a.-j

€hr. Tauber Nsichf., R. Petermann
Fernfpr . 717  Massovia -Dregepie KirchgaHe 20

Buchhandlung
Wiesbadcu :: Friedrichstraße 30
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